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beidê Teile ist Neuenbürg lWürtl .i
Sernsprech -Anschluß Nr . 404

Verantwortlich sür den gesamte»
Inhalt Fridolin Biest » , «»

Neuenbürg (Wiirtt.,

parteiamtttche
nationalsoz.Tageszeitung

Wildbader NS -Preffe
Birkenfelder , Lalmbachev und

Herrenalber Tagblatt

Anzeigen preis
Die klemspaltige Millimeter-Zeile <
Rpf., FamUienonzeigen6 Npfa., amt»
liche Anzeigen 5,5 Npsq., Tc; t c'lr
I8Npfg . Schluß der Anzcigenannahmr
8 Uhr vormittags. Gewähr wird nur
für schriftlich erteitte Aufträge über¬
nommen. 2m übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus-
yestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Zurzeit ut Pre s-
liste Nr. 3 gültig. 0 ^ .. lV. 36: 38^0

Verlag und Rotationsdruck: C. Meeh-
lche Buchdruckerei. 2uh. Fr . Biesinger

Neuenbürg(WUrtt.)

Dlmtsblatt sür
das Oberamt "Neuenbürg

Nr. 127 Donnerstag den 4. Juni 1S3S 94. Jahrgang

Geneealleutnsnt Weder
tödlich abgekürzt

Berlin . 3. Juni. Das Reichsluftfahrt¬
ministerium gibt bekannt: Am 3. 6. vormit¬
tags ist auf dem Dresdener Flughafen das zur
Flugbereitschaft des Reichsluftfahrtministe¬
riums gehörige FlugzeugD-UZON unmittel¬
bar nach dem Start abgestürzt. Die Besatzung
des Flugzeuges, der Chef des Generalstabes
der Luftwaffe Generalleutnant Weder als
Flugzeugführer und der Obergefreitc Kraus
als Bordmechaniker kamen dabei ums Leben.

Generalleutuat Walther Weder wurde am
11. 11. 1887 als Sohn des Direktors der
Deutschen Ansiedlungsbank Arnold Wever in
Berlin geboren. Nachdem er Ostern 1905 das
Reifezeugnis beim Gymnasium in Steglitz
erlangt hatte, trat er als Fahnenjunker beim
Grcnndierregiment Nr. 10 in Schweidnitz ein.
Bei Kriegsausbruch rückte er als Oberleutnant
und Regimentsadjutant ins Feld. Von 1916
an war Hauptmann Weder im Generalstab
tätig. Neben vielen anderen Kriegsauszeich¬
nungen erhielt Wever schon 1914 das E. K. 1
und 1918 den Hausorden von Hohcnzöllern.

Nach dem Kriege war Hanptmann Wever
in verschiedenen Front- und Generalstaüsstel-
lnngcn der Reichswehr tätig, bis er 1921 zum
Generalstabsoffizier bei der 7. Division in
München ernannt wurde. Nach kurzer Dienst¬
zeit als Kompagniechef im Infanterieregiment
Nr.-4 wurde er 1926 zum Major befördert
und kam im Januar 1927 zum Reichswehr-
Ministerium. 1929 zum Bataillonskommandenr
im Infanterieregiment 12 ernannt, wurde
Wever Ende 1929 zum Oberstleutnant beför¬
dert und kam 1931 zum Rcichswehrministerinm
zurück, wo er 1932 zum Abteilungsleiter er¬
nannt wurde. In dieser Stellung erfolgte seine
Beförderung zum Oberst.

-Mit der Errichtung des Luftfahrtinünstc-
riums trat Oberst Weder als Amtschef zu die¬
sem Ministerium über und wurde bei der
Schaffung der Luftwaffe als Generalmajor
ihr Chef des Generalstabes. In dieser Stel¬
lung wurde er am 20. April 1936 zum Gene¬
ralleutnant befördert.

Generalleutnant Weder war seit 1919 mit
der Tochter des Geh. Oberbauratsa. D. Sna-
dicani verheiratet und hinterläßt zwei Söhne.

Tagesbefehl an die Luftwaffe
Berlin, 3. Juni. Anläßlich des furchtbaren

Flugzeugunglücks, dem Generalleutnant We¬
ver am Mittwoch zum Opfer fiel, hat der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General¬
oberst Göring, folgenden Tagesbefehl an die
Luftwaffe erlassen:

„Kameraden!
Bis ins Innerste erschüttert stehen wir

heute an der Bahre unseres Generalstabschefs.
Mitten aus rastloser Arbeit und fliegerischem
Einsatz für seine Waffe ist er auf dem Felde
der Ehre geblieben. Einer unserer Allerbesten
ist von uns gegangen. Es ließ ihn nicht am
Schreibtisch, er wollte auch im fliegerischen
Einsatz das Vorbild sein. Unfaßbar erscheint
uns allen der Verlust dieses hochherzigen
Mensche»»und edlen Offiziers. Wir aber, Ka¬
meraden, wollen in dieser schweren Stunde
geloben, in unauslöschlicher Dankbarkeit stets
seiner zu gedenken und bestrebt zu sein, seinem
leuchtenden Vorbild nachzueifern.

Unser oberster Befehlshaber, der Führer
und Reichskanzler, hat in Würdigung der
einzigartigen Verdienste um den Aufbau der
jungen deutschen Luftwaffe genehmigt, daß in
alle Zukunft das Kampfgeschwader Gotha den
Namen „General Wever" tragen soll. Das
Geschwader wird sich dieser hohen Ehre stets
würdig erweisen und eingedenk fein, daß es
den Namen eines Mannes trägt, der vorbild¬
lich war in rastloser Arbeit, in hochherzigem
Denken, in nationalsozialistischerTreue und
einzigartiger Hingabe für Führer, Volk und
Vaterland.

Wir senken die Fahnen: Unser bester Kame¬
rad geht ein in Walhall", gez. Göring, Gene¬
raloberst, Reichsminister der Luftfahrt, Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe.

»kliollviikurg " ln KIi>:in !UaIi> gelanget
Das Luftschiff„Hindenburg" ist am Mitt¬

woch, von seiner Südamerikafahrt zurück-
kehrend, um 8.06 Uhr auf dem Flughafen
Rhein-Main glatt gelandet.

Ser Führer am Grabe LitzmannS
Das StaalSdegrSbnis für den verdienten Weltteiegswldalen

Neuglobsow, 3. Juni.
Bewegung und Wehrmacht, an ihren Spitzen

der Führer selbst, der Stellvertreter des Füh¬
rers und der Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, haben in der Mittagsstunde des Mitt¬
woch die sterbliche Hülle des Generals a. D.
Karl Litzmann  zu Grabe geleitet. In
ganz Deutschland wehten die Fahnen auf
Halbmast, als am Morgen des Mittwoch auf
der Kowno- Höhe im Gutspark von Neu¬
globsow Tausende deutsche Weltkricgssolda-
tcn lind Kämpfer der NSDAP, von dem gro-'
ßen Toten Abschied nahmen. Ungezählte
Kränze häuften sich um den Sarg, vor dem
eine Ehrenkompanie der Wehrmacht, ein
Ehrensturm der SA. und ein Zug der Leib-
staudarte Adolf Hitler angetreten waren,
während die Fahnen der Politischen Leiter,
der SA. und die Traditionsfahnen der Wehr¬
macht die Höhe nmsäumten.

Um 11 Uhr. traf der Führer und Reichs¬
kanzler auf der Kowno-Höhe ein. Um ihn
gruppierten sich die Reichs- und Gauleiter
der NSDAP., der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht und die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtteils, die Reichsminister und
Staatssekretäre der Neichsregierung, die Mit¬
glieder des Deutschen Reichstages, die Gene¬
ralität der Wehrmacht und des alten deut¬
schen Heeres, die Gruppenführer der SA.
und SS ., Gebietsführer der. HI . ufw. Nach
dem Tranermarsch aus der ^ s-vur -Sonate
von Beethoven legte der Oberbefehlshaber
der Wehrmacht,

Generalfeldmarschall von Blomberg,
im Namen der deutschen Wehrmacht einen
Kranz am Sarge nieder; er erinnerte an die
Heldentaten des Toten und fuhr dann fort:
„Cr besaß die große Gabe des militärischen
Führers, nicht nur sein Handwerk zu ver¬
stehen, sondern seine Soldaten zu begeistern,
ihre soldatische Phantasie im rechten Sinne
anzufachen, vor allem sich verstanden und ge¬
liebt zu sehen, kurz, durch das Herz den Sol¬
daten zu führen, durch alles Schwere des
Krieges bis zum Opfertod. Die Soldaten
folgten ihm gern, weil sie ihn verstanden und
ihm vertrauten. So war dieser greise Soldat
ein Krieger, so war dieser General ein Front¬
kämpfer!

Als der Schmachfriede kam, hörte sür ihn
der Krieg nicht auf. Als ein neuer Kampf
anhub, ein Kampf um die Seele und den
Gemcinschaftswillen des deutschen Volkes,
der Kampf, den Adolf Hitler und seine Män¬
ner führten, da war der alte Krieger wieder
zur Stelle. An Jahren alt, im Herzen jung,
reihte er sich ein in die neuen Sturm¬
kolonnen. lieber diese Zeit wird ein berufener
Mund sprechen. Aber wir Soldaten der
neuen Wehrmacht müssen ihm wenigstens
danken, daß er uns zeigte, wie man den
Weg zu Adolf Hitler geht und an seiner
Seite in unverbrüchlicher Treue ausharrt.
Sein langes und erfolgreiches Soldaten¬
leben hat er durch dieses Tun gekrönt.

Wir Soldaten können nicht weichlich
trauern, wenn solch langes Kämpferleben er¬
lischt. Er ist sein ganzes Leben lang sich treu
gewesen. Gibt es etwas Besseres für einen
Mann! Aber sein Andenken wird in uns
fortleben. Wir wissen ihn nun in einer an¬
deren Welt, in der auch der Krieger seine
ewige Heimstätte hat. Wir senken unsere
Fahnen in Ehrfurcht vor dem Entschlafenen.
Sein Leben war gesegnet, denn er konnte
feine irdische Sendung ganz erfüllen und er
läßt einen großen Namen als Beispiel und
Antrieb zurück." Dann sprach

der Stellverkreker des Führers
Rudolf Heß:

„Die nationalsozialistische Bewegung —
an der Spitze ihr Führer — nimmt Abschied
von dem General des Weltkrieges und von
dem Parteigenossen Litzmann. Sie nimmt
Abschied von einem ihrer Besten, von einem,
der innerlich einer der Jüngsten blieb, der
sein Deutschland über alles liebte wie kaum
einer, und der stritt und kämpfte für sein
Deutschland bis zum Ende.

Der General Litzmann wurde Parteigenosse
"-bmann in einer Zeit, da der Erfolg der Be¬

wegung nicht nur unsicher, sondern sür Außen¬
stehende unglaubhaft schien. Er glaubte an
ihren Erfolg , wie er einst bei Brzeziny von An¬
fang an an den siegreichen Erfolg geglaubt hat.
Er glaubte an die schicksalhafteNotwendigkeit
des Erfolges der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , weil er der Ueberzeugung war , daß allein
diese Bewegung unter ihrem Führer Deutsch¬
land retten könnte. Er hatte diese Ueberzeu¬
gung , weil er selbst seinem innersten Wesen
nach Nationalsozialist war — Nationalsozialist
schon einst seinen Untergebenen und seinen
Vorgesetzten gegenüber . Seine Soldaten nann¬
ten ihn „Vater Litzmann ", so wie er später sei¬
nen nationalsozialistischen Kampfgenossen als
Vater erschien.

Aber er gab der Bewegung mehr als seinen
Namen , allen Anfeindungen zum Trotz, seinen
Namen , den er sich im Weltkrieg geschaffen
hatte und den er nun einsetzte für den Sieg der
Bewegung . Er gab der Bewegung mehr als
seinen Namen : er gab der Bewegung sich selbst,
den ganzen Mann , den Kämpfer , den weiß¬
haarigen Feuerkopf . Er setzte sich mit seiner
ganzen bezwingenden Persönlichkeit immer von
Neuem ein in unzähligen Versammlungen und
Kundgebungen , gegen das Verbot seines Arztes,
als er bereits schwer leidend war . Er warf
seine Person rücksichtslos für den Führer in
die Waagschale, als der Bewegung Gefahr
drohte . Er ging auf in der Bewegung , die für
ihn Deutschland geworden war . Oester als
einmal äußerte er in der Kampfzeit , daß er nur
den einen sehnlichen Wunsch habe, es noch zu
erleben , daß der Führer an die Ästacht komme.
Das Schicksal hat ihm diesen Wunsch erfüllt —
mehr noch: es ließ ihn Zeuge sein des Wieder¬
aufstiegs seines über alles geliebten Deutsch¬
lands.

So ist uns in der Trauer der Gedanke ein
Trost , daß sein strahlendes Auge sich sorglos

Paris, 3. Juni.
Wie in gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet, wird die Einberufung der Völkec-
bundsversammlung auf Grund des argen¬
tinischen Antrages etwa für den 23. Juni
erfolgen. Die für den 15. Juni vorgesehene
Sitzung des Völkerbundsrates wird wahr-
scheinlich um 8 Tage verschoben werden.
Hierzu erfährt der diplomatische Bericht-
erstatte! von Reuter, daß alle Vermutungen,
daß dieser argentinische Vorschlag etwa auf
englische Anregung zurückzuführen sei, ab¬
wegig seien. Der Wunsch nach einer Ein¬
berufung der Völkerbundsversammlung ent¬
springe dem Bedürfnis, die Möglichkeit zu
unterbinden, daß wichtige Entscheidungen
von den einflußreicheren Mitgliedern des
Bundes unter Ausschluß anderer Staaten
getroffen werden.

In Londoner diplomatischen Kreisen wird
in Zusammenhang damit übrigens davon
gesprochen, daß eine neue Unleryalluiig zwi¬
schen Eden und Grandi vor dem 16. Juni
durchaus im Zuge der Entwicklung liege.

Der Vertreter Spaniens beim Völkerbund
und Vorsitzende des Achtzehnerausschusses
M a d a r i a g a ist in Prag eingetroffen und
hat den Präsidenten der tschechoslowakischen
Republik Dr. B en esch in längerer Audienz
besucht. Wie verlautet, betraf der Inhalt der
Unterredung die Frage der Fortdauer der
Sanktionen des Völkerbundes gegen Italien.
Madariaga wollte sich über den Standpunkt
des tschechoslowakischen Staatspräsidenten
vergewissern, bevor dieser zu der Beratung
der Staatsoberhäupter der Kleinen Entente-
staaten am 4. Juni nach Bukarest reist.
^ Die italienische Negierung hat in einem
Telegramm an den Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes die vor 14 Tagen er¬
folgte Anmeldung einer italienischen Abord-
nung sür die am Donnerstag in Genf be¬
ginnende internationale Arbeitskonferenz
zurückgezogen.  Von italienischer Seite
wird hierzu bemerkt, daß die italienische
Negierung sich genötigt gesehen habe, die
Anmeldung mit der vorgeschriebenen zwei¬
wöchigen Frist vorzunehmen, um sich die
Möglichkeit einer Vertretung vorzubehalten.

schließen lonnke, nachvem es oas neue
Deutschland gesehen. Wir nehmen Abschied
von dem großen Soldaten und unermüd¬
lichen Kämpfer für Deutschland, von dem
Prachtvollen Menschen. Sein Geist der Treue,
der Opferbereitschaft, der Vaterlandsliebe
wird unter uns und den Kommenden leben:
Vater Litzmann. du kannst in Frieden
ruhen!"

Nach den Nationalhymnen fuhr die Lafette
vor, und der Trauerzug setzte sich in Bewe¬
gung, dem der Musikzug der Wehrmacht
voranschritt. Es folgten acht Regimentsfah¬
nen und eine Kompanie Infanterie. Ter von
Offizieren der Wehrmacht geleiteten Lafette
mit dem Sarg folgten der Führer, begleitet
von Generalfeldmarschall von Blomberg und
Reichsmimster Heß, dann die Oberbefehls¬
haber der Wehrmachtteile und Reichsminister
Dr. Goebbels, die Familienangehörigen, die
Reichs- und Gauleiter der NSDAP.. SA.,
Politische Leiter und SS . bildeten Spalier.

Am Friedhof trugen die Gauleiter Kube,
Streicher, Kaufmann und Josef Wagner,
SA.-Obergruppenführer Schöne. SS .-Grup-
penführer Jeckeln und die SA.-Gruppensüh-
rer Kasche und Meyer-Luade den Sarg zum
Grabe. Politische Leiter senkten den Sarg
in das Grab, mährend der Fuyler 0cm ivlen
Kampfgenossen den letzten Gruß entbot. Ter
Ehrcnsalut dröhnte über den Friedhos, das
Lied vom guten Kameraden erklang. Dann
legte der Führer seinen Kranz nieder, dessen
Schleifen die Inschrift trugen: „Dem alten
Soldaten und treuesten Kämpfer sür Deutsch¬
lands Größe und Wiederauferstehung Pg.
General Litzmann".

Der Lieblingsmarsch des Toten, der König-
Karl-Marfch, ' erklang, der Führer verließ,
ehrfurchtsvoll begrüßt von der Trauerge-
meinde. den Friedhof.

Znzwffcyen yave sie aber oie allgemeine Lage
geprüft und sehe sich nun genötigt , die An-
Meldung zurückzuziehen. Dieser italienische
Schritt wird hier mit dem argentinischen An-
trag auf Einberufung der Völkerbundsver-
sammlung in Zusammenhang gebracht,

BotschnsterbeM im„Foreign SM"
London, 3. Juni.

Der italienische Botschafter in London,
Grandi,  stattete am Mittwoch dem Foreign
Office einen Besuch ab, über dessen Zweck zur
Stunde noch nichts verlautet. Anschließend
hatte auch der französische Botschafter Cor -
bin eine Unterredung mit Außenminister
Eden.  Im Verlauf des Tages sprach auch
der Oberkommissar für Südafrika, The W a-
t e r. im englischen Auswärtigen Amt vor.

Lloyd George für Hitlers Vorschläge
London, 3. Juni.

Der Aktionsausschuß für Friede und Wie¬
deraufbau, dessen Vorsitzender der frühere
britische Ministerpräsident Lloyd George ist,
tritt in einer soeben veröffentlichten Erklä¬
rung mit Nachdruck sür verschärfte Sühne-
maßnahmen gegen Italien und sür eine
internationale Konferenz zur Erörterung der
Fragen der kollektiven Sicherheit, der Böl-
kerbundsverpslichtungcn und der Kolonien
ein. Die Entwicklung der deutschen Frage
wird darauf zurückgeführt, daß Europa das
System der überwältigenden militärischen
Vorherrschaft Frankreichs und seiner Ver¬
bündeten über ein entwaffnetes Deutschland
verläßt. Der einzig gangbare Weg zum Frie¬
den besteht in der offenen und ehrlichen Be¬
handlung dieser Lage. Der Sowjetpakt ist
dazu angetan, den deutschen Verdacht einer
Einkreisung zu bestätigen. Es ist notwendig,
die deutschen Friedensvorschläge zu unter¬
suchen und als Derhandliingsgrundlage zu
benützen.

Auch der Internationale Kongreß der
Bölkerbundsverbände in Glasgow ist in einer
Entschließung für die Aufrechterhaktung , not¬
falls für die Verschärfung der Sanktionen
gegen Italien eingetreten.

Am 2L. gum Völkerhml-Stagimg?



Ausstellung„Deutschland"
Me größte Ausstellung bisher in BeE « — Olympiabesucher lerne«

Deutschland auf engstem Raum Kennen

Höchsten Sonntag
Kaisertcönungs« Mm?

!n. Rom, 8. Juni.
Wie man hier versichert, findet die Krö¬

nung des Königs von Italien
zum Kaiser von Abessinien am 7. Juni , de» t
italienischen Versassungstag, statt . Die Krö¬
nung wird in der Kirche Santa Maria Degli
Angeli in Rom vollzogen, wo traditionsgemäß
die Feiern des italienischen Königshauses
stattfinden. Mit Absicht ist als Krönuntzs-
stäite die Peterskirche nicht berücksichtigt
worden, da sie in einem „fremden Staat"
liegt und dem Vatikan politische Schwierig¬
keiten erwachsen könnten, da die Anwesen¬
heit des Papstes der feierlichen Sanktionie¬
rung des Sieges in Abessinien gleichkäme.
Infolgedessen wird die Krönung auch nur
durch den Vikar Marchetti, den Stellvertre¬
ter des Papstes als Bischof von Rom,
vollzogen. Von der Anwesenheit eines Ver¬
treters der koptisch-abessinischen Kirche wurde
abgesehen, da es sich um „ein katholisches
Kaiserreich" handelt . Einzelheiten über die
Krönung, wie die Kaiserkrone beschossen sein
wird usw. sind bisher noch nicht bekannt.
Nach der Krönung , zu der d.ie diplomatischen
Vertretungen in Nom nicht geladen sein
werden, wird der neue Kaiser die am Ver-
sassungstage übliche Truppenparade abneh¬
men.

Aus Anlaß der Erhöhung des Hauses
Savoyen zum Kaiserhaus wird Viktor Ema-
nuel III . eine Amnestie erlassen, die die so¬
eben von der italienischen Negierung er¬
lassene in ihren Ausmaßen noch weit über¬
treten wird, da sie auch sämtliche wegen
politischer Straftaten Verurteilte einbeziehen
soll. Eine derartige Amnestie ist in Italien
allein das Vorrecht der Könige. Am gleichen
Tage soll die feierliche Eröffnung der faschi¬
stischen Korporativkammer, des umgewan¬
delten italienischen Parlaments , das damit
wegfällt, stattsinden.

Eine Bestätigung dieser Meldung liegt von
amtlicher Seite bisher noch nicht vor.

BadoBv tn Asm
Rom, 3. Juni

Marschall Bado gl  io . Vizekönig von
Abessinien, traf am Mittwoch um 13 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem
Hauptbahnhof in Nom ein. Er wurde von
sämtlichen Negierungsmitglicdern und den
Spitzen der Partei mit allen militärischen
Ehren feierlich empfangen. Der Salonwagen,
mit dem der Vizekönig von Neapel nach Nom
reiste, war in ein Blumenmeer verwandelt.
Die Begrüßung zwischen Badoglio und
Mussolini war außerordentlich herzlich. Der
Duce umarmte den Sieger des abessinischen
Feldzuges und küßte ihn. Dann schritt er
mit ihm zusammen die Front der Ehren¬
kompanien ab. Vor dem Bahnhof und in
den Zufahrtsstraßen hatte sich eine nach
Zehntausenden zählende Menschenmenge ein¬
gesunden. Sie huldigte dem siegreichen Mar¬
schall mit Beifallsstürmen.

Schon der Empfang Badoglios in Neapel
war unter militärischen Ehren erfolgt. Bei
dem Einlaufen seines Schisses in den Hafen
wurden 21 Salutschüsse abgegeben. -Der
Kronprinz von Italien ging als erster an
Bord, um den Sieger von Abessinien zu be¬
grüßen. Im Hafen und aus dem Kai hatte
sich ebenfalls eine ungeheure Menschenmenge
eingesunden, die Badoglio bei seiner Lan¬
dung stürmische Kundgebungen bereitete.

Ser Negus in London
London, 3. Juni.

Haile Selassie von Abessinien ist am Mitt¬
woche in England eingetroffen. Bei der An¬
kunft des Orientdampsers „Oxford" im Hafen
von Southampton hatte sich eine große Men¬
schenmenge angesammelt. Da der Negus
inkognito reist, vollzog sich die Ausschiffung
shne jedes Zeremoniell. Das umfangreiche
Gepäck des Negus, unter dem sich mehrere
Kisten mit Gold befinden, wurde auf einem
besonderen Güterwagen untergebracht, der
von einigen Kriminalbeamten bewacht
wurde. Wie verlautet , hatte Haile Selassie
aus Abessinien Silbermünzsn im Werte von
22 000 Pfund mitgenommen, die inzwischen
in Barrengold umgetauscht worden find.

Wenige Minuten vor 17 Uhr traf der Zug
mit dem Kaiser von Abessinien auf dem Lon¬
doner Bahnhof Waterloo ein. Hier wurde
Haile Selassie von dem Privatsekretär des
Außenministers Eden, Harvey, der einzigen
amtlichen Persönlichkeit empfangen. Auf
englischer Seite wird betont, daß dies das
übliche Verfahren beim Empfang von inko¬
gnito reisenden Presönlichkeiten sei. Ein ge¬
waltiges Aufgebot der Polizei sorgte für
Ordnung. Dann begab sich der Negus mit
seinem Gefolge im Kraftwagen zu dem für ihn
im Westen Londons bereitgestellten HauS.

Italieniswes Bombenflugzeug
abgeslürzl

Rom, 3. Juni . Bei einem Uebungsflug
über dem ligurischen Apennin kam ein Bom¬
benflugzeug in 5000 Meter Höhe in einen
furchtbaren Gewittersturm, wobei der Pilot
die Kontrolle über das Flugzeug verlor. Die
aus fünf Mann bestehende Besatzung versuchte
sich mit dem Fallschirm zu retten, wobei je¬
doch drei Mann den Tod fanden.

Berlin, 3. Juni.
In der Zeit vom 18. Juli bis 16. August

findet aus dem riesigen Ausstellungsgelände
am Kaiferdamm die große Ausstellung
„Deutschland" statt . Sie wird gerade wäh¬
rend der Olympiad enicht nur den Deutschen,
sondern vor allem den Ausländern einen ge¬
drängten Ueberblick über ganz Deutschland
geben. Die Gäste aus dem Auslande, die
vielfach noch mit gewissen Vorbehalten in das
neue Deutsche Reich kommen, können sich
durch den Besuch dieser Schau selbst einen
Eindruck über das Dritte Reich, seine Poli¬
tische Kraft, seinen einigen Willen und seine
unerhörten und beispiellosen Erfolge bilden.

In einer Pressebesprechung wurden am
Mittwoch zum ersten Male nähere Ausfüh¬
rungen über diese Riesenschau gemacht. Ober¬
regierungsrat Dr . Ziegler  vom NeichS-
propagandaministerium betonte, daß man
sich bei der ungeheuren Spannweite und
'̂berquellenden Stoffülle des Themas in der

Ausstellung „Deutschland" auf besondere
Ausschnitte beschränken mußte. Die Aus¬
stellung ist deshalb in die drei großen Abtei¬
lungen aufgeteilt: 1. Die kulturelleAb-
teilung „D as neue D eutschland ".
2. die landschaftliche Abteilung
„Deutsches Volk und deutsches
Land ", 8. die wirtschaftliche Abtei¬
lung „Berlin — das Schaufenster
desReiches ".

Jede dieser Abteilungen wird besonders
charakteristische Beispiele aus ihrem Gebiet
zur Schau bringen, darunter z. T. Gegen¬
stände und Leistungen, die zum erstenmal
öffentlich gezeigt werden. Es werden alle
Hallen des Ausstellungsgeländes am Kaiser¬
damm zur Verfügung stehn, wobei in einer
der Hallen gleichzeitig noch die „Internatio¬
nale olympische Kunstausstellung" unterge¬
bracht sein wird.

Der machtvolle Auftakt wird die Ehrenhalle
der Ausstellung sein, die den kulturellen Teil
„Das neue Deutschland" zur Schau bringen
wird. Rechts und links des Mittelganges der
Ehrenhafte wird sich die Ausstellung über das
Schaffen des neuen Deutschland entfalten. Sie
zeigt die Leistungen aus dem Gebiete des
Staatswesens, der Wirtschaft und der Kultur.
In dem Raum „Technik und Wissenschaft"
wird ein Querschnitt durch die modernen
Arbeiten der naturwissenschaftlichen Forschung
gegeben werden. Es werden u. a. die bahn¬
brechenden Forschungen auf dem Gebiet der
Pflanzenzüchtung, wie sie in Müncheberg be¬
trieben werden, den Bewuchern vor Augen ge¬
führt werden. Aehnlich wird in demselben
Raum u. a. ein Laboratorium physikalischer
Art eingerichtet, das die Besucher von den
bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiet der

Tokio, 3. Juni
Wie die japanische Agentur Domei mel-

det, beschäftigt man sichm japanischen mili-
tärischen Kreisen mit angeblichen Spannun¬
gen zwischen Nanking und Kanton. Man
weist darauf hin, daß es sich dabei wohl um
interne Angelegenheiten Chinas handle, daß
ihre Entwicklung trotzdem sorgfältige Be-
achtung in Anbetracht von Rückwirkungen
auf die chinesisch- japanischen Beziehungen
erfordere.

So sollen angeblich am Dienstag nach¬
mittag 15 Bombenflugzeuge in nördlicher
Richtung gestartet sein. Ferner ist von Trup¬
penbewegungen und der Anforderung des
gesamten rollenden Materials der Kanton-
Hankau-Eifenbahn sowie von Munitions-
und Materialtransporten nach Uder nörd-
lichen Grenze die Rede. Von seiten der maß¬
gebenden Persönlichkeiten der politischen
Kreise Kantons werde die Nankingregierung
beschuldigt, eine zu nachgiebige Haltung ,in
ihrer Japanpolitik einzunehmen. Man for-
dere den Zusammenschluß der gesamten
Nation gegen Japan.

Dem Bericht der japanischen Agentur zu¬
folge soll Marschall Tschiangkaischek im Be-
griff sein, die Provinzen Kwantung und
Kwansi mit seinen Truppen einzukreisen.
Man erwartet , daß er bis Mitte Juni ins-
gesamt gegen 400 000 Mann zusammenge-
roaen haben werde. Von Kanton aus seien,
so heißt es m dem Bericht weiter, 100 ovo
Mann unter dem Kommando Generals
Tschentschitangmobilisiert worden. Angeb¬
lich Plant dieser General, die Verteidigung
offensiv durch einen Einfall in die Provinz
Hunan zu führen. Seine Vortruppen seien
bereits in diese Provinz eingedrungen, wäh¬
rend die Truppen Marschall Tschiangkaischeks
von Kweitschau aus die Provinz Kwansi be¬
drohen.

China dementiert
In Schanghaier Negierungskreisenwerden

Meldungen der japanischen Agentur Domei
über eine Kriegserklärung Kantons an Nan¬
king entschieden in Abrede gestellt. Der Kan¬
ton nahestehende frühere Richter im Haag.
Wangschinhui. erklärte, daß ein Bürgerkrieg
nicht in Frage käme.

Trotzdem sanken die Staatspapiere an der
Schanghaier Börse um einen Dollar. In

MLtallforschung und der Metalluntersuchung
überzeugen wird. Hier beteiligt sich das Kaiser-
Wilhelm-Jnstitut für physikalische Elektro-
chemie in Dahlem. Der Fußboden dieses Rau¬
mes ist vollständig mit einem Teppich aus dem
neuen deutschen künstlichen Kautschuk belegt.

Der Raum „Kultur" wird in ähnlicher
Weise versuchen, ein Bild vom kulturellen
Schaffen des neuen Deutschland zu entwickeln.
Die Reichskulturkammer wird diesen Raum
mitgestalten. Die neuen, auf den Führer zu¬
rückgehenden Bauten in München und in
Nürnberg werden in Modellen zur Schau
kommen. Auch die Preise, die der Führer bei
einzelnen Anlässen gestiftet hat, werden als
Muster unseres künstlerischen Wollens gezeigt.
Auch das einzigartige Exemplar des Buches
„Mein Kampf", das die Deutsche Beamten¬
schaft dem Führer überreichte, wird aufgelegt
fein.

Oberregierungsrat Dr. Mahle  vom
Neichspropagandaministerium äußerte sich
über die Abteilung „Deutsches Volk und deut-
sches Land", deren Mittelpunkt ein Groß¬
modell der Neichsautobahnstreckesein wird.
Diese Abteilung zeigt nicht nur die Schönheit
der deutschen Gaue, sondern auch die große
deutsche Geschichte, die Besonderheiten des
kulturellen Schaffens, die Eigenart der in
den deutschen Gauen lebenden Menschen. Ein
besonderer Teil der Ausstellung ist den Ver-
kehrsmitteln gewidmet. Die deutsche Automo-
bil-Jndustrie wird ihre Höchstleistung, die
Reichsbahn ihre schnellsten Lokomotiven, di?
Neichspost ihr Fernsehsprachveriabren und
die deutjche Lustiahrl ihre Höchstieistuugs-
maschinen zeigen. Auch die deutsche Schisfahr!
wird vertreten sein.

Direktor Wischech vom Berliner Ausstel-
lungs- und Messeamt gab einen allumfassen¬
den Ueberblick über die Ausstellung. Er hebt
hervor, daß oie Reichsbahn die modernste
und größte Schnellzugslokomotiveder Bau¬
art 03 mit einer Länge von 25 Metern und
einem Gewicht von über 2000 Zentnern brin¬
gen wird. Eine Abteilung gibt eine Ueberfichl
über zahlreiche Neuerfindungen auf allen Ge¬
bieten der Photographie, auch der Röntgen-
Photographie . Weitere Abteilungen zeigen
die Herstellung von Kunstseiden, Spitzen¬
leistungen aus den Gebieten der Funkwirt¬
schaft und der Funknavigation , den neuzeit¬
lichen Stand des Fernschriftverkehrs u. a.
Auch die sogenannte Funkbake wird aufge¬
stellt, eine Einrichtung, die zur Sicherung des
Luftverkehrs beinahe der ganzen Welt dient.
Der Zentralverlag der NSDAP , bringt das
große Werk „Mein Kampf" und sämtliche
fremdsprachigen Ausgaben dieses Buches und
die deutschen Ausgaben in ihrer Entwicklung
zur Schau.

Landkreisen lehnt man aber nach wie vor
Kriegsgerüchte ab. Man bezeichnete chine-
sischerseits die Domei-Meldungen als „Zweck¬
manöver" und behauptet, daß es sich um die
„Verschleierung geheimer Beziehungen"
handle, die die Japaner zu den Führern der
Fukien-Revolte vom Jahre 1932 hergestellt
hätten, um mit deren Hilfe vielleicht Regie¬
rungsumbildungen in Kanton zur Bekämp-
fung der antijapanischen Stimmung durchzu-
setzen.

In chinesischen Regierungskreisen beurteilt
man die Truppensendungen von Kuantung
an die Fukien-Grenze als Vorsichtsmaßregel.

389 Fabriken in Paris bestreikt
Paris , 3. Juni.

Die Streikbewegung nimmt in Paris und
m Nordfrankreich stündlich größeren Umfang
an. Mittwoch vormittag sind die Arbeiter
von etwa 60 weiteren Fabriken in Paris
und Umgebung in den Streik getreten, so
daß mittags 300 Fabriken nicht
arbeiteten.  Die Zahl der Streikenden
wird im Großpariser Bezirk aus etwa
1 00 000  beziffert. In Paris hat die Be¬
wegung auch die Betriebe der Nahrungs¬
mittelindustrie.  besonders die Scho¬
koladenfabriken, erfaßt. Im Liller  Bezirk
ruht die Arbeit in zahlreichen Metall-
sabriken und Krastwagenwerken.

Von dem Departement Seine greift die Be¬
wegung nun auch auf die Provinz über. So
haben die Landarbeiter,  die bisher im
Gebiet von Tremblay-les-Gonesse die Arbeit
niedergelegt haben, weiteren Zuzug von
Streikenden im Gebiet von Sevran erhalten.
In den zwei größten Papierfabriken
Frankreichs, in der Fabrik in Nanterre , west¬
lich von Paris , und in den „Papierwerken
der Seine" steht der Ausbruch des Streiks
dicht bevor. In Nanterre wurde Mittwoch
früh noch in einigen Abteilungen gearbeitet,
der größte Teil der Belegschaft aber, etwa
1000 Arbeiter, hatte sich am Fabrikeingang
zusammengefunden. Sie schickte Abordnun¬
gen zur Direktion, die bei Nichterfüllung der
Forderungen den Streik ankündigten.

In Lille  haben die streikenden Arbeiter
der Fabriken von Fives-Lille das Werk besetzt
und sich eingerichtet, die Nacht dort zu ver¬
bringen. Die für den Betrieb notwendigen
Maschinen werden von den Streikenden in

Spannung zwischen Kanton UN-China

Gang gehalten. In Beinah  sind über 100
Arbeiter und Arbeiterinnen einer 250 Per¬
sonen beschäftigendenFabrik in den Aus¬
stand getreten und haben die Maschinen an¬
gehalten. Es handelt sich um ein Werk, das
Mützen herstellt und auch für die Kriegsindu¬
strie arbeitet. Die Streikenden haben sich für
die Nacht in den Fabriken eingerichtet.

Die Zahl der streikenden Arbeiter in
Paris und Umgebung betrug am Mittwoch
nachmittag etwa 350 000. Ständig laufen
aus der Provinz neue Meldungen über
Streiks ein, besonders aus Lyon, Nantes,
Marseille, Lille und Rouen. Die Vertreter
sämtlicher Arbeitergewerkschaften sind am
späten Nachmittag des Mittwoch zusammen-
getreten, um zu beraten, wie sie die Kontrolle
der Streiks besser in die Hand bekommen.

Nach Variier Vorbild
Kommunistische Strcikhetzc in Antwerpen
Antwerpen, 3. Juni . Der von kommuni¬

stischer Seite angezettelte Hafenarbeiterstreik
in Antwerpen hat sich im Laufe des Mittwoch
auf alle im Hafen liegenden Schisse ausge¬
dehnt. Die Arbeit im Hasen ruht vollständig.
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß auch
andere Wirtschaftszweige in die Streikbewe¬
gung hineingezogenwerden.

Der politische Charakter des unter Bruch
des Kollektivvertrages entfachten Streiks geht
ans den Erklärungen eines kommunistischen
Funktionärs aus Anttverpen hervor, der nach
einer Mitteilung des Brüsseler „Soir " u. a.
äußerte : „Unsere französischen Kameraden
haben uns das Signal gegeben. Ich brauche
nicht zu erwähnen, daß die Bewegung, die in
Antwerpen zum Ausbruch gekommen ist, mir
ein Anfang ist. Wir haben ein ganzes Pro¬
gramm von Forderungen geltend zu machen.
Man muß uns nachgeben, andernfalls wird
sich der Streik auch auf andere Betriebe und
auf andere Städte ausdehnen."

Auf einer Versammlung der Streikenden
bemühten sich die sozialdemokratischen Ge¬
werkschaftsführer vergeblich, die Streikenden
zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen.
Zu schweren Zwischenfällen scheint es bisher
noch nicht gekommen zu sein.

Genseal- ieettse van Sengel
tödliür vernnglitttt

Amsterdam, 3. Juni . Am Mittwoch abend
stürzte über dem Amsterdamer Flughafen ein
österreichisches Sportflugzeug bei der Landung
ab. Die beiden Insassen, der Generaldirektor
der österreichischen Kreditanstalt van Hengel
und der Flugzeugführer, der bekannte öster¬
reichische Sportslieger Harrptmann Brunowski,
fanden dabei den Tod.

Generaldirektor van Hengel befand sich
auf der Reise von Basel nach Amsterdam.

Bor-er MittehrHir Samuel Koarek
London, 3. Juni.

Hier verlautet , daß die Neubesetzungen im
britischen Kabinett noch in dieser Woche vor¬
genommen werden. Man rechnet mit der
Rückkehr Sir Samuel Hoaresin  die Negie¬
rung als Marineminister : als Anwärter für
den Posten des Kommissars für öffentliche
Arbeiten werden Lord de Warr  und Sir
Philipp Safsoon  genannt.

Der Bericht des gerichtlichen Unter¬
suchungsausschusses, der den früheren Kolo¬
nialminister Thomas des Verrats von Haus-
haltsgeheimnisien beschuldigt, hat aufsehen¬
erregend gewirkt. Die Rechtsbeamten der
englischen Krone werden in der nächsten Zeit
darüber entscheiden, ob gegen Thomas die
Anklage erhoben werden soll. Die Freunde
von Thomas . Butt und Vaies , denen Tho¬
mas die Mitteilung über die geplanten Zoll-
und Steuererhöhungen gemacht hat . sind
Juden und als Spekulanten mit Barmat
und Sklareks vergleichbar. Offen ist die
Frage, ob gegen alle drei die Meineidsklage
erhoben wird, da sie ihre Aussagen vor dem
Untersuchungsausschuß unter Eid gemacht
haben.

Wlnischer Me erschießt
hinterrücks einen Senaten

Bevölkerung veranstaltet aus Rache Pogrom
Warschau,  3. Juni.

In - em Städtchen Minsk Mazowiecki un¬
weit von Warschau wurde nach einem Streit
auf der Straße ein Wachtmeister des 7. Ula¬
nenregiments von einem Juden hin¬
terrücks erschossen.  Der Täter konnte
von der Polizei nur mühsam vor der empör¬
ten Bevölkerung geschützt werden. Ein Trupp
von etwa 50 Jugendlichen zog unter dem
Eindruck der Mordtat durch die Straßen des
Städtchens und zertrümmerte durch Stein¬
würfe die Scheiben zahlreicher jüdischer Woh¬
nungen und Geschäfte. Der Marktstand eines
jüdischen Händlers wurde in Brand gesteckt.

Ungarische Eensenkreusler verboten
Budapest, 3. Juni.

Wie amtlich miigeteilt wird, hat der unga¬
rische Minister des Innern die weitere Lütty-
keit der unter Leitung von Böszörmenyls
stehenden Sensenkreuzpartei mit sofortiger
Wirkung verboten, da ihre Tätigkeit den zu¬
lässigen Wirkungskreis der politischen Par¬
teien überschritten habe.



Der Rvsrmiwml
Das Jahr erreicht allmählich seinen Höhe¬

nunkt. wenn im raschen Dahinschreiten der
«eit der Juni kommt. Was die Natur an
Schönheiten zu vergeben hat , das bringt der
„Nosenmonat" in verschwenderischerFülle.
Üeberall, wohin das Auge blickt, blüht,
grünt und düstet es. Die Blumen entfalten
auf den Wiesenteppichen und in den Garten
ihre üppige Pracht, die Obstbäume spenden
den Menschen im Juni ihre Erstlingserzeug-
nisse, auf den Feldern wachst das ^ orn vv
Taa zu Tag höher und mit den Halmen
wamsen auZO dem Boden die blauen Korn¬
blumen, leuchtender roter Mohn und die
weißen Margariten . In den Lüften aber ju¬
bilieren unsere gefiederten Sänger im viel-
stimmigen Chorkonzert.

Mit dem Juni beginnt die sommerliche
Herrlichkeit und mit ihr die Zeit der ersten
Neise. Immer weiter und weiter drangt der
Juni ' die Nächte zurück und mehr und mehr
wächst das Tageslicht, bis am 21. Juni die
kürzeste Nacht und der längste Tag erreicht
ist und nach uraltem Brauch die Sonnwend¬
feuer von den Höhen leuchten. Dann ist der
Höhepunkt deS Jahres erklommen und lang¬
sam, aber unablässig wandern die Tage wie¬
der abwärts.

Der Juni (lateinisch: Junius ) Hecht auck>
Brachmonat, weil man um diese Zeit die
brachliegenden Felder umackert. Der Juni
ist diesmal an Feiertagen reich. Außer den
Sonntagen fällt in den Monat Juni noch
der zweite Pfingstfeiertag und das Fron¬
leichnamsfest. An rein kirchlichen Feiertagen
sind im Kalender vermerkt der Tag des Apo¬
stels der Deutschen, des Hl. Bonifazius , der
Johannitag am 24. Juni , der besonders auf
dem Lande noch gefeiert wird. Am Ende des
Monats ist noch Peter und Paul

Beratung mit den Beigeordneten und Rats-
Herren am 2. Juni 1986

Zur Kenntnis gebracht wurden verschiedene
Erlasse, u. a. die Genehmigung der Satzung
der Mannenbach - Wasserversorgungsgruppe
durch die Gemeindeauffichtsbehörde.

Dem Gesuch des Otto Breun inger
zum „Bären"  um Ueberlassung von etwa
S Quadratmeter Gehwegfläche  vor dem
Gasthof zur Aufstellung von einigen Tischen
zwecks Wirt schafts betrieb  wird nach
Bejahung des Bedürfnisses durch die Rats¬
herren vom Bürgermeister in stets widerruf¬
licher Weise gegen einen jährlichen Pachtzins
entsprochen. Vom Gehweg muß noch minde¬
stens 1 Meter Breite frei bleiben.

Das Stadtbauamt hat Pläne für Ausfüh¬
rung einer Staffelanlage vom Enz-
ring nach der Wilh . Murr - Straße
auf den: Grundstück des alten Krankenhauses
ausgearbeitet. Diese werden heute beraten.
Die Ratsherren anerkennen nach örtlicher Be¬
sichtigung die Dringlichkeit des Vorhabens und
billigen den Plan des Stadtbauamts , doch sol¬
len die Stasfeltritte aus Granit bestehen. Die
Staffelanlage wird nun ausgeführt und die
Arbeit dem Baumeister Geiger und dem
Schlossermeister Döffinger auf Grund der vor¬
gelegten Angebote übertragen.

Das Nutz u ng sb ü r g e r r echt wird un¬
ter den üblichen Bedingungen an Richard
Beßler, Obersekretär hier, erteilt.

Aus der Mitte der Ratsherren kamen noch
verschiedene Angelegenheiten (nach und nach
Erneuerung des Pflasters in der: Ortsstraßen,
öffentliche Bauten in Neuenbürg, Wunsch der
Reichsautobahnarbeitcr von hier nach Beschäf¬
tigung in der Nähe) zur Sprache. Nach Schluß
der öffentlichen Sitzung schloß sich noch eine
kurze nichtöffentliche an . fl.

86. Geburtstag . Frau Luise Jäck konnte
am Pfingstsonntag im Kreise ihrer Verivand-
ten den 86. Geburtstag begehen. Die Jubli-
larin befindet sich noch in einer beneidens¬
werten körperlichen und geistigen Verfassung.
Sie stammt aus dem benachbarten Feldrennach
und nimmt noch regen Anteil am Ergehen
ihrer Heimatgemeinde. Dazu dient ihr das
Heimatblatt, welches ihr bei dieser Gelegenheit
Gruß und Glückwunsch entbietet.

Die Pfingstfeiertage waren eine leichte
Enttäuschung. Das Pfingstwettcr ist nicht so
geworden, wie wir cs gewünscht haben. Trotz
der immerhin etwas unsicheren Wetterlage
setzte aber mit Beginn der Gültigkeit der
Festtagsrückfahrkarten ab Donnerstag der
Fcrnreiseverkehr bedeutend stärker ein und
Überschritt die Zahlen der ankommenden Rei¬
senden gegenüber dem Vorjahr , aber schon
Pom Samstag mittag ab zeigte sich ein merk¬
liches Abflauen. Der Ausflugsverkehr konnte
sich Lei dem unfreundlichen Wetter des
Pfingstsonntag-Morgens und des zweiten
Feiertages, der den Vortag noch übertraf,
nicht entwickeln. Starke Besetzung wies der
Vorzug von Stuttgart am Pfingstsonntag
auf, die übrigen, wesentlich verstärkten Züge
waren dagegen weniger gut beseht. Der Nah¬

ausflugsverkehr war an beiden Tagen schwach.
Der geringere Verkehr der Reichsbahn, der
etwas mehr als die Hälfte des letzten Jahres
erreichte, ist nicht nur auf die Witterungs-
erscheinnng, sondern mehr auf die Zunahme
des Ausflugs - und Fernverkehrs mittelst Om¬
nibus und Kraftwagen zurückzuführen. Die
parkenden Kraftwagen in unserer Stadt über¬
trafen zahlenmäßig bei weitem das Vorjahr,
man sah auf den Parkplätzen Omnibusse und
Kraftwagen, die die polizeiliche Erkennungs¬
nummern aller deutschen Gaue trugen und
auch sehr viele ausländische Wagen. Wildbad
beherbergte über die Feiertage zahllose
Fremde, die Straßen boten ein buntes Bild,
die Badverwaltung sorgte für unterhaltende
Darbietungen.

Am 1. Juni ds. Js . waren es 25 Jahre , daß
Wachtmeister August Waidner  und Schutz¬
mann Ernst Waidner  in die Dienste der
Stadt getreten sind. Ans diesem Anlaß ver¬
anstaltete der Bürgermeister am vergangenen
Samstag im Rathaussaale eine Wichte Feier,
in der er den beiden Beamten für ihre Pflicht¬
erfüllung und ihre Treue den Dank der Stadt
aussprach. Als Anerkennung wurde den
beiden Jubilaren je ein Geschenk überreicht.

Auf den Pfingstsonntag fand die Eröffnung
der diesjährigen Tennis -Spielzeit und die
Weihe der neuen Platzanlage statt. Dazu lud
man prominente Spieler aus der Nachbar¬
schaft ein, die in ausgezeichnet verlaufenen
Schaukämpfen ein vorbildliches Tennis den
zahlreich gekommenen Zuschauern zeigten. Die
Turnierleitung lag bei Herrn Langenbach
aus Gernsbach wieder in guten Händen. Vor¬
mittags um 10 Uhr gab die Hissung der DRL-
Fahne den feierlichen Auftakt. Bürgermeister
Dr . Eisenbraun  hieß die Turnierteilneh¬
mer — unter denen sich auch Ausländer be¬
funden haben — herzlich willkommen, gab
seiner Freude Ausdruck, daß es der Stadt Her-
renalb gelungen sei, eine moderne Tennis¬
anlage zu schaffen, die nunmehr mit dem
Pfingstturnier ihre Weihe erfahre. Mit einem
Siegheil auf unseren Reichssportführer schloß
der Bürgermeister. Anschließend begannen die
Wettspiele, die sich recht interessant bis in den
Abend hingezogen haben. Trotzdem nicht ge¬
rade ideales Turnierwetter am Himmel hing,
zogen die Tennis -Wettkämpfe eine stattliche
Zahl von Zuschauern herbei. Das Tamen-
Einzel Frl . Gretl Langenbach gegen Frl.
Kappler, das erstere gewinnen konnte, gab auf
Platz 2 den Auftakt, während auf Platz 1 Herr
Langenbach in zwei Sätzen den Eßlinger

Franck aus dem Rennen warf . Einen präch¬
tigen Kampf lieferten sich der Karlsruher
Morlock und der Rastatter Schmitt. Sieger
Morlock. Der Engländer Hongh siegte über
Pfeisle, Dietz über Bieringer . Schönen Sport
bot der heiße Kampf Frl . Langenbach und
Herr Langenbach gegen das Engränderpaar
Hongh. Mit 16:14, 6:2 gewannen Vater und
Tochter. Weiterhin sah man etliche Herren¬
doppel, die durchweg zügigen Sport darboten.
Den Abschluß des Turniers brachten die bei¬
den über die Tageskämpfe hin siegreich geblie¬
benen Gemischtdoppelpaare Frl . Kappler-
Morlock und Frl . Langenbach-Langenbach zu¬
sammen. Dieses Spiel darf unstreitig zu den
interessantesten des Pfingsttnrniers gerechnet
werden. Rasch und taktisch wohldurchdacht
boten die beiden gut in Form stehenden
Paare ein stilreines Tennis . Mit 6:8, 6:2 und
7:5 unterlagen die Gernsbacher knapp. Das
lebhaft teilnehmende Publikum spendete rei¬
chen Beifall und zeigte sich für den gebotenen
Sport dankbar. Ein gemütlicher Klubabend
beschloß den Tag . Damit ist die neue Tennis¬
anlage ihrer Bestimmung übergeben. Möchten
Kurfremde und Einheimische davon regen Ge¬
brauch machen. 1-

Höfen a. Enz, 2. Juni . Die Pfingstfeier¬
tage verliefen für Höfen, abgesehen von dem
geräuschvollen Reiseverkehr, in stiller Beschau¬
lichkeit. Am Pfingstmontag machte Musik¬
lehrer Karst , Pforzheim , mit der Orgelkünst¬
lerin Hilde Großmann  aus Nürnberg
und seinem Pforzheimer Musikkreis abends
5 Uhr in der Kirche Pfingstmusik. Die musi¬
kalische Andacht, die Werke alter , zum Teil
wenig bekannter Meister umfaßte, war für die
Zuhörer tatsächlich ein seltener Genuß und
hätte einen besseren Besuch von seiten der
Höfener Einwohnerschaft verdient. — Am
gleichen Nachmittag war der Landesobmann
für Wanderimker hier, um mit dem hiesigen
Jmkerverein die Frage der Wanderimkerei, so¬
weit sie Höfen betrifft, zu lösen. Um die In¬
teressen der hiesigen Imker zu wahren und
einem übermäßigen Wandern mit seinen un¬
guten Begleiterscheinungen entgegenzntreten,
ist man auf Grund der neuen Verordnungen
der Landesbauernschast, Fachschaft Imkerei,
überein gekommen, an drei Platzen außerhalb
Etters Wanderbienenstände anfzustellen, die
je etwa 200 Völker fassen. Wer nun Wander¬
bienen auf hiesiger Markung untcrbringen
will, kann dies nur durch Vermittlung des
Landesobmanns der Wandcrimker o8er durch
Kreisvorsitzenden Oberlehrer Rothfuß, Neuen¬
bürg . Selbstverständlichsind die üblichen Aus¬
weise— Wanderschein sowie Gesundheitsschein
der Völker — nötig.

Wohl in jedem Garten hat ein Rosen¬
strauch Platz gesunden, denn die Rosen sind
außerordentlich beliebt. Leider bereiten sie
ihrem Besitzer manchen Kummer, denn es
gibt zahlreiche Schädlinge, die die Rosen be¬
fallen und sie, wenn man sie gewähren läßt,
allmählich zugrunde richten.

Rosen wollen betreut sein
Gleich im Frühjahr , wenn sich die jungen

Triebe entwickeln, kommt der Nosen-
wickler  zum Vorschein. Es ist dies ein
kleiner Schmetterling, der zu Anfang Juli
seine Eier einzeln an die Rosenzweige ab¬
legt, wo sie auch überwintern . Im April
kriechen kleine Näupchen aus , die aus die
frischen Lriebspitzen kriechen und die jungen
Blätter und die Blütenknospen' zusammen¬
spinnen. um sie langsam abzufresfen. Da der
Schädling häufig sehr zahlreich auftritt , wird
oft vieles verdorben, denn es wird ja nicht
nur die Triebentwicklung gestört, sondern
das Wachstum des ganzen Strauches beein¬
trächtigt. Im Frühjahr kann man die Näup¬
chen in ihrem Gespinst vernichten. Kann man
den Augenblick abpassen, da die Näupchen
die Eier verlassen, so ist eine Spritzung
mit Nikotinlösung  angebracht . Hat
man aber im Frühjahr nicht rechtzeitig ein-
gegriffen, dann muß man im Herbst die mit
Eiern besetzten Zweige stark zurückschneiden
und verbrennen.

An geschützten, warmen Stellen, bei
Schlingrosen auch an den Häuserwänden.
bemerkt man manchmal die Nosenschild-
lausan  Stamm und Ranken der Rose. Die
Larven, die im Frühjahr ans den Eiern
kriechen, saugen den Saft aus Blättern und
Zweigen. Man bespritzt die befallenen Rosen
mit einer Nikotin - Schmierseisenlösung(ISO
Gramm Nikotin, ein Kilo Schmierseife auf
100 Liter Wasser), oder, was noch besser ist.
man bestreicht ausgangs Winter die mit den
Eiern der Schildlans besetzten alten Teile des
Holzes mit einer lSprozentigen Obstbaum-
karbolineumlösung.  wobei man die
Knospen'̂ u schonen hat . Die N o se n b l a t t-
laus  ist wohl jedem Gärtner bekannt. Sie
vermehrt sich dadurch sehr stark, daß sie in
zehn Generationen hintereinander -lebende
Junge erzeugt, im Winter aber als Ei fort¬
dauert . In besonders warmen , trockenen
Sommern tritt sie noch zahlreicher als ge-
wöhnlich auf, keine Nosenart ist vor ihr

sicher, und man rettet sich vor ihr, indem
man die Pflanzen gleich nach dem Besall mit
Nikotinseisenbrühe  bespritzt.

Den Rosen droht jedoch nicht nur von den
tierischen Schädlingen Gefahr; sie sind auch
dem Rosenmeltau und dem Rosen-
rost  ausgeseht , beides Krankheiten, die durch
Pilze hervorgerufen werden. Der Meltau
tritt als weißer Flaum , zuerst in kleinen
Flecken, auf den Blättern auf, die sich später
kräuseln und rot färben. Der Pilz überwin¬
tert in schwarzen Fruchtkaspeln. die man
beim Nückschnitt mit vernichten muß. Das
Auftreten des Pilzes wird durch Feuchtigkeit.
Lichtmangel und nassen Boden begünstigt.

Man bekämpft ihn mit einer Schwefel-
lösung,  zum Beispiel mit einer Iprozentigen
Schwcfelkalkbrnhe, die man über den befallenen
Strauch stäubt oder spritzt. Das Verfahren
wird in 14 Tagen wiederholt. Der Rosenrost
färbt die Unterseite der Blätter rostfarben und
macht sich später als schwarzer Belag bemerk¬
bar. Man spritzt beim ersten Auftreten mit
Iprozentiger Schwefelkalkbrühe— bei hoch¬
stämmigen Rosen wird auch der Stamm mit
der Lösung bestrichen, denn der Pilz läßt sich
auch auf altem Holz nieder — und wiederholt
das Verfahren ein paarmal. Immer aber muß
man neben den Bekämpfungsmaßnahmenoi-ch
auf gute Allgemeinpflege und auf die
Besserung des Bodens  durch Auf¬
lockerung und Kalkung bedacht sein. ,

Die veredelten Obstbäume
brauchen auch weiterhin unsere besonders
Aufmerksamkeit. Wo auf Veredlungsköpscn
Wildtriebe auskommen. sorge man für all¬
mähliche Entfernung der unerwünschten Rei-
ser, doch schneide man sie im ersten Jahr
nicht gleich radikal ab. Borläufig braucht
sie der Baum noch zum Saftausgleich . Zu
lang werdende Edelreiser werden im Lauf
des Wahres etwas entspitzt. Tie Veredlun¬
gen sind gut gegen Vögel zu schützen und auf
das Auftreten von kleineren Schädlingen, be¬
sonders von Blattläusen , ist zu beachten. Im
Juni oder Juli kann übrigens noch nach-
veredelt  werden , wenn ein Edelreis nicht
angewachsen ist. Man nimmt das Reis dann
vom selben Baum , entblättert es und bringt
es wie üblich unter die Rinde. Dadurch ge¬
winnt man ein Jahr und verhindert, daß
eine leere Stelle im Baum entstehst _ .

lA«ltl.RSDAP.Nachrlchten

kartel -Xmler «ult

Die Deutsche Arbeitsfront. Kreisfachgrup;
Hausgehitfeu. Die Ortswalterinnen melden
bis zum 5. Juni  Hausgehilfen , die ihre Fe¬
rien in einem Ferienlager  in der Nähe
von Calw in den Monaten Juni , August oder
September 1936 verbringen wollen. Verpfle¬
gungssatz pro Tag RM . 1.—. In erster Linie
kommen Mitglieder der DAF in Frage, denen
es aus gesundheitlichenoder zeitlichen Grün¬
den nicht möglich ist, an einer «Kraft durch
Freude"-Fahrt teilzunehmen oder Hausgehil¬
fen, die nicht heimfahren oder zu Hanse keine
Erholung finden können.

Kreiskartei. Ich bitte die Ortswalterinnen
um Neuanfertigung von 'Listen über die in
der DAF erfaßten Hausgehilfen. Die Listen
müssen folgende Angaben enthalten : Name,
Vorname, Geburtsdatum , Geburtsort , Ein¬
trittsdatum , Mitgliedsnummer , Wohnort,
Straße und Name des Haushaltungsvorstan¬
des. Termin für die Einreichung: 10. Juni
1936.

Kreisfachgruppe Kreiswalter
Hansgehilsen. der DAF.

Die von der Gausilmstelle im Dienstag-
Enztäler bekannt gegebene Vorführung des
Filmes: „Triumph Ses Willens" fällt in
Neuenbürg aus. Ortsfilmstelle.

f » ch, IV., ttckl,., M . j

Mädelring 1/126. Alle Führerinnen, dir
den Marsch am 21. 5. 36 durchführten, melden
sofort die Teilnehmerzahl der Mädel, die den
Marsch machten, und die. Zahl der Mädel, die
vorher abgebrochen haben. Die Meldung geht
postwendend an die Ringsportwartin.

Bernbach, 3. Juni . Am Pfingstsonntag
konnte Herr Ernst Pfeifer  in geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seinen 80. Geburts¬
tag  begehen. Der hiesige Gesangverein brachte
ihm aus diesem Anlaß ein wohlgelungenes
Ständchen. Auch sonst wurden dem betagten
Geburtstagskind zahlreiche Glückwünsche und
Ehrungen zuteil, denen sich auch das Heimat¬
blatt anschließen möchte.

Freudenstadt, 3. Juni . (Der Freuden¬
städter Kursaal erweitert .) Gerade
recht zu Pfingsten, dem eigentlichen Auftakt zur
Freudenstädter Sommersaison, ist der Umbau
des Kurhauses  fertig geworden. Beson¬
ders in den Tagen der Hochsaison hatte sich der
Kursaal als zu klein erwiesen, so daß die Kur¬
verwaltung an eine Vergrößerung denken
mußte. Im Monat April wurde dann mit den
Bauarbeiten begonnen und unter der Leitung
von Architekt Weiß,  Freudenstadt, konnte der
Umbau im Laufe der vergangenen Woche fer¬
tigbestellt und der Saal für den gesteigerten
Pflngstverkehr in Betrieb genommen werden.
Die jährliche Zahl der Uebernachtungen hat sich
in den letzten drei Jahren von rund 260 000
auf 360 000 erhöht und auch die Zahl der
Uebernachtungen dieses Jahres liegt trotz
schlechter Winter-Witterung um nahezu 10
P r oz e n t h öh e r als für den gleichen Zeit¬
raum im Vorjahre.

Eine breite Tiesdruckrinne erstreckt sich zur
Zeit von der Nordsee bis zum Mittelmcer;
sie verlagert sich langsam ostwärts . Dabei
wird auch unser Gebiet vielfach leichte Negen-
sälle bei kühlen westlichen Winden bekom¬
men. Für Donnerstag sind nur noch ver-
einzelte Negenfälle zu erwarten und die Be¬
wölkung lockert sich wieder auf. Tie Tempe¬
raturen bleiben immer noch unter dem lang¬
jährigen Mittelwert.

Z. juni iYZb.8Uin NMuk!

sMrcha
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Voraussichtliche Witterung: Zunächst leichte
Regenfälle bei westlichen Winden, im Laufe
des Donnerstags wieder zeitweise Aufheite¬
rung, durchweg kühl, jedoch kein Nachtfrost.



Karlsruher Lkronih

Eine Stabt stellt aus
In ber Städtischen Ausstellungshalle zeigt

die Stadt zum ersten Mal sich selbst. Das
Leben und Schaffen der Stadt wird dem
Bürger vorgeführt. Da zeigen die Verwal¬
tungsämter, welche Registratur mit uns von
der Geburt bis zum Grabe vollfiihrt wird.
Die Leistung der Straßenbahn ergibt täglich
eine Strecke bis nach Südamerika, in einem
Monat sogar bis zum Monde. Der Tier¬
garten registriert seine 1700 Vierfüßler und
1500 Vögel. Der Steuerzahler , der den ganzen
städtischen Apparat so gedrängt in Arbeit
sieht, verzeiht da lächelnd, daß ihn die Tabelle
mit 107 RM . jährlich in Rechnung stellt. Die
Geschichte der Stadt nimmt einen kleineren
Raum ein, da Karlsruhe eine sehr junge
Stadt ist, aber immerhin sind die ersten Frei¬
briefe des Markgrafen Karl Wilhelm, die
Gulden-Taler Rechnungen von Interesse.
Neben dem Wachsen der einzelnen Stadtteile
erhalten wir auch Einblicke in die Pläne und
Projekte des zukünftigen Stadtbebanungs-
planes. Für Kunstfreunde ist die stilvolle
Empfangshalle mit Gemälden Karlsruher
Künstler geschmückt. Neben drei Hans Thoma
sind mehrere echte Rembrandt -Stiche von
größter Beachtung. Filme, Vorträge und
Tagungen bestreiten den wissenschaftlichen Teil
her Ausstellung.

Kolonialausstellung verlängert
Im Rahmen einer umfassenden Aufklä¬

rungsarbeit über unsere Kolonien bildet die
Kolonialausstellung in der Gewerbehalle den
Amtakt. In seiner Eröffnungsansprache ver¬
deutlichte der Vorsitzende der Deutschen Kolo-
nialgesettschaft den Zweck der Ausstellung, die
über den Wert kolonialen Reichtums Aufklä¬
rung geben soll und zeigen will, wie unsere
Raumnot gebieterisch nach Reserveränmen
verlangt, auf die wir ein Recht haben und wo¬
rauf wir nach des Führers eigenen Worten
niemals verzichten werden; uns zur Ehre,
unserer Wirtschaft zum Gewinn, unserer Ju¬
gend zu weiten Möglichkeiten. Neben den
politisch-statistischen Bildtafeln über die Kolo¬
nialfrage gibt ein Relief,von Afrika mit
Kennzeichnung der fruchtbaren und günstigen
Sicdlungsstcllen der europäischenMächte in
ihrer Bedeutung für den Weltmarkt den
besten Hinweis über die Notwendigkeit kolo¬
nialen Besitzes. Im Mittelpunkt der Aus¬
stellung steht die landwirtschaftliche Abteilung:
Baumwolle vom Rohstoff bis zur Fertigware;
Hanf, Gummi, Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze
sind in ihrem Werdegang gezeigt, ebenso Oele,
Fette, Reis, Mais in Anbau und Erzeugung.
Ein besonderer Raum ist unserer heldenhaften
Sclmtztruppe gewidmet. Ein Ausstellungsfilm
führt uns : „Rund um Afrika". Die Ausstel¬
lung ist des starken Besuches wegen nochmals
bis 7. Juni verlängert.

Zentrale der deutschen Kälteforschung
Neben der Erzeugung unserer Lebensmittel

ist deren Erhaltung der wichtigste Teil deut¬
scher Selbstversorgung. Jährlich beträgt der
Verlust am deutschen Volksvermögen1^ Mil¬
liarden RM . allein für leicht verderbliche
Lebensmittel, die durch vermehrte Einfuhr
gedeckt werden müssen. Die Verringerung die¬
ses Verlustes ist somit eine direkte Form der
Erzeuguugssteigerung. Das wichtigste Mittel
hierzu ist die Erforschung und praktische
Durchführung der Frischhaltung der Lebens¬
mittel durch Kälte. Das Reichsernährungs¬
ministerium hat darum das Kältetechnifche
Institut Karlsruhe , das unter Professor Dr.
Plant als bedeutendste Forschungsstätte dieser
Art anerkannt ist, zur Zentralstelle für kälte¬
technische Forschung erhoben und gleichzeitig
in einem besonderen Neubau zur Technischen
Hochschule das „Reichsinstitut für Lebens¬
mittelfrischhaltung" geschaffen. Das neue

Institut enthält 17 Kühlräume und eine Reihe
chemischer und mikrobiologischer Laboratorien
und einen Tropenraum zur Untersuchung von
Kühlschränken. Dem Institut steht auch eine
Reihe auserlesener Fachleute und Ingenieure
der einschlägigen Maschinentechnik, Biochemie,
Biologie, Hygiene und der Lebensmittelindu¬
strie beratend zur Seite . Welche Bedeutung
dieses Institut für die deutsche Volkswirtschaft
einzunehmen vermag, beleuchtet am besten die
Tatsache, daß bereits seit 1917 England mit
dem hundertfachen Geldeinsatz wie jetzt
Deutschland in Karlsruhe in Cambridge eine
Forschnngsstellefür Lebensmittelfrischhaltung
eingerichtet hat . Daneben leistet das Kälte¬
institut auch unersetzliche Dienste für die Un¬
tersuchungen und Produktion von Farben,
Kunstseide, Leder, Gummi, Zigaretten , Pelz¬
konservierung, Riechstoffen, im Bergbau , in
der Sprengstoff- und Zündholzindustrie, bei
Gasverflüssigung usw.

Aljechin im Schachklub
Nachdem der Exweltmeister Aljechin bereits

drei Mal bei unserer Schachgemeinde zu Gast
war, spielte er am letzten Freitag eine Simul¬
tanpartie an 42 Brettern , wobei der hiesige
Schachklub8 Siege und 6 Unentschiedenda¬
vontragen konnte. Für Karlsruhe ein sehr.
schmeichelhafter Erfolg . Ueber die AussichtenI

der deutschen Mannschaften bei der Schach¬
olympiade in München äußerte sich Aljechin
sehr zuversichtlich, da er die Training der
deutschen Spitzenspieler einige Tage beobachten
konnte.

Groß-Staffellauf am Sonntag
Nach vierjähriger Pause erhält Karlsruhe

wieder seinen Groß-Staffellauf . Da das Poli¬
zeipräsidium seine Bedenken gegen Benützung
der Hauptstraßen nicht fallen ließ, geht die
Staffel wieder im Schloßgeländegebiet vor
sich. Neben den Vereinen und Formationen
starten zum ersten Male auch die Wehrmacht
und der Reichsarbeitsdienst mit je einer
Mannschaft.

Pfingst-Spieltage
Das zweifelhafte Pfingstwetter hat viele

Städter über die Feiertage in ihren vier
Wänden zurückgehalten. Daher kam es, daß
das Theater, Kinos und Unterhaltungsstätten
durchwegs gut besucht waren. Das Staats¬
theater brachte als besondere Festgabe„Fa u st
2. Teil " und „Carmen ". Der Stadtgarten
hatte Konzerte; von den Kinos waren die
Unionlichtspiele mit dem Ungarfilm : „Heißes
Blut " am wertvollsten vertreten . Feiertags-
langeweile ist am schnellsten durch Humor Ver¬
trieben, und Humor hatte der Film, wofür
schon der Name des Hauptdarstellers : Paul.
Kemp Bürgschaft abgab. —Ukb.

McnktAericHie .'

Börsenberichte vomZ. Sunt
Berlin: Aktien nachgebend

Obwohl die zu Beginn der Börse zur Erledigung
kommenden Kauforders der Bankenkundschaft kaum
größeres Ausmaß hatten, vermochten sie doch an¬
gesichts der nun schon seit geraumer Zeit die
Kursgestaltung stark beeinflussendenMaterial¬
knappheit erneute und zum Teil erhebliche Stei¬
gerungen hervorzurufen. Unmittelbar nach Fest¬
setzung der ersten Kurse machte sich dann aber ein
gewisser Tendenzumschwung bemerkbar, da der be-
rufsmäßige Börsenhandel sich zu Mattstellungen
und Gewinnmitnahmen veranlaßt sah, so daß
Teile der Anfangsgewinne wieder verloren gingen.

Am Montanmarkt fielen Phönix bei im Gegen¬
satz zu den letzten Tagen lebhaften Umsätzen(etwa
100 000 RM. wechselten hier den Besitzer) mit
einer Steigerung um 2,75 Prozent auf. Von
Braunkohlenwerten waren zum ersten Kurs nur
Nheinbraun um 1 Prozent fester, während
Deutsche Erdöl in Reaktion auf die letzthin erfolg¬
ten Steigerungen 0,5 und dann nochmals 0,25
Prozent hergaben.

Von chemischen Werten setzten Farben um
1,12 Prozent höher mit 175 ein, ermäßigten sich
dann aber wieder um 0,62 Prozent. Chem. o. Hey¬
den und Goldschmidt lagen etwa 1,25 bis 1,75
Prozent über Vortagsschluß. Von Elektrowerten
lagen Siemens mit Plus 1,75 und Gesfürel mit
Plus 1,25 Prozent über dem Durchschnitt, der sonst
hier zu beobachtenden Steigerungen.
- Einen bemerkenswerten Rückschlag erlitten
Chadeanteile Lit. ^ bis L um 15 RM., während
Lit. O 2 RM. höher angeschrieben wurden.

Von Versorgungswerten konnten sich RWE. er¬
neut um 3 Proz . erholen. Dagegen schwächten sich
Dessancr Gas ans den bekannten Gründen um
1,12 und Lieferungen um 1,5 Prozent ab.

Einen Kursgewinn von 4,5 Prozent konnten
am Maschinenbaumarkt Rheinmetall Borsig er¬
zielen, von Metallwerten zogen Deutscher Eisen¬
handel um 5 Prozent an. Sehr fest lagen auch
Berger mit plus 4,25 Prozent.

Sonst sind noch Aschaffenburger Zellstoff und
Zellstoff Waldhof mit je plus 2,62 und Braubank
mit Plus 3,12 Prozent als kräftiger erhöht zu er¬
wähnen. Von den vorstehend aufgeführten Stei¬
gerungen wurden im Verlauf der ersten halben
Stunde fast durchweg Abstriche in Höhe von 0,25
bis 0,75 Prozent gemacht.

Renten lagen verhältnismäßig still. Interesse
zeigte sich nur für Gemeindeumschuldungsanleihe,
die erneut um 10 Pfg. auf 89,20 anzog. 0,12 Proz.
fester wurden auch Wiederausbauzuschlägenotiert.
Stuttgart: weiter sehr fest

Goldpfandbriefe und Stadtanleihen waren zu
unveränderten Kursen gefragt. Einzelne Jndustrie-
obligationen zogen 0,25 bis 0,50 Proz . an. Die
Altbesitzanleihe des Reiches kam auf ewiges An¬
gebot 1 Proz , niedriger zur Notiz.

' Die Kauflust für Nktienwerte hält weiter an,
und die Kurssteigerungen nahmen angesichts der
leeren Märkte größeres Ausmaß an. Unter den
variabel gehandelten Werten gewannen Dt. Lino
3. Farben 2,75, Eßl. Masch. und Cement Heide!-
berg je 2, Gesfürel 1,5, Daimler -Benz und Fein¬
mechanik Tuttlingen je 1 Prozent.

Am Markt der Lokalwerte mußten WMF.
5 Prozent höher notiert werden, bis die Nachfrage
befriedigt werden konnte. Textilwerte waren wei-
ter bevorzugt und höher: Südd . Baumw. Kuchen
Plus 3. Filz Giengen Plus 1,75, Kolb L Schüle
Plus 1,1, Calwer Decken und Wolldecken Weil der
Stadt plus 1 Prozent . Verlagswerte waren gesucht
und höher: Dt. Verlagsanstält Plus 2, Union Ver¬
lag Plus 0.5 Prozent . Brauereiwerte lagen eben¬
falls höher: Wulle 1, Eßl. Brauerei 0,75 und
Brauhaus Ravensburg 0,5 Prozent . Ex Dividende
notierten Knorr 207 Brief . Württ . Leinen Blan-
beuren 93,5 bez. Geld. Tarifwerte notierten nicht
ganz einheitlich. Weag erreichten den Parikurs.
Höher gesucht waren Salzw . Heilbronn plus 4,
Ziegelwerke Ludwigsburg plus 2 und Bamberg.
Malz plus 1 Prozent , ohne daß nenenswertes
Material herauskam. Auch Großbankaktien ge¬
wannen von der freundlichen Stimmung und
kamen 0,5 bis 1 Prozent höher zur Notiz. In An¬
passung an den Berliner Kurs waren NSU. im
Freiverkehr bei 130 gesucht.

^ss jeöen interessiert
Lurriberieliie su« Wirwedskt un<I II«i: t l

Die Grenze für die Ausfuhr spanischer Bank¬
noten ist nunmehr auf 500 Peseten herabgesetzt
worden, nachdem sie erst vor einigen Wochen von
5000 auf 2000 Peseten festgesetzt worden war . Die
Bank von Spanien nimmt vom Auslande keine
Pesetennoten an, die nicht von einer Ausfuhr¬
genehmigung begleitet sind.

*
Das Leipziger Messeamt hat in Frankfurt am

Main eine Vcrtrauensstelle für Hessen eingerichtet.
Diese Einrichtung soll allmählich für jeden Mirt-
schastsbezirk geschaffen werden, die nächste Ber-
trauensstelle soll in Köln errichtet werden.*

Für die 24. Deutsche Ostmesse in Königsberg
in Preußen (23. bis 26. August) ist zum ersten
Male die Beschickung durch die gesamte Land¬
maschinenindustrieDeutschlands freigegeben wor-
den. Es wird dabei auf die Bedeutung der Deut¬
schen Ostmesse für den gesamten Ostraum Rück¬
sicht genommen. *

Der Zusatz „früher tätig bei . . ." ist bei Ge¬
ioerbetreibenden nur noch bei Eröffnung eines
Geschäftes zulässig. In der Folgezeit ist ein sol¬
cher Zusatz aber unzulässig, da er nicht auf eigene
sondern auf fremde Leistungen Bezug nimmt und
diese zur Reklame ausnutzt.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart
vom 3. Juni . Verkaufsbedingungen für
Garne : ab Fabrik, zahlbar 60 Tage netto
oder 30 Tage ab Nechnungsdatum mit
2 Prozent Skonto; für Gewebe: Deutsche Ein-
heitsbedingungen vom 1. März 1934. Preise
für Baumwollgarne,  bste süddeutsche
Qualität : engl. Trossel Warp - und Pincops
Nr. 20 1.55—1.58, Nr. 30 1.86—1.89, Nr. 36
1.97—2.—, iPncoPs Nr. 42 2.07—2.10 NM.
das Kilogramm; Baumwollgewebe,
beste süddeutsche Qualität : 86 Zentimeter
Kretonnes 16/16 Pr. Vo frz. Zoll aus 20/20er
31,3—31,8, 86 Zentimeter Nenforcös 18/18
Pr. V« frz. Zoll aus 30/30er 30.8—31,3, 86
Zentimetr glatte Cattune oder Croises 19/18
Pr. Vi frz. Zoll aus 36/42er 26,7—27,2 Npf.
das Metr . Obigen Preisen liegen die Notie¬
rungen für Devisen-Baumwolle umrunde.
Garne und Gewebe aus Reichsmark- bzw.
Exotenbaumwolle ,die fast ausschließlich ge¬
handelt werden, bedingen höhere Preise.

Viehpreise. Horb:  1 Kuh mit Kalb 480
Mark, Rinder 195 bis 326 Mark; Laup-
heim:  Kälber und Boschen 130 bis 300,
Kalbeln 430 bis 700 Mark. Kühe 280. Ochsen
und Farren 285 bis 320, Mutterschweine 153
bis 165 Mark.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3. Juni.
1 Kilo Gold 2840 RM., 1 Kilo Silber 41.70
bis 43.50 NM., 1 Gramm Reinplatin 3.60
Reichsmark, 1 Gramm Platin (96 Prozent
und 4 Proz . Palladium ) 3.55 NM., 1 Gramm
Platin (96 Prozent und 4 Prozent Kupfer)
3.45
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Amtliche Bekanntmachung bete. Jngcnd-
Pflichtspiele

Am 7. Juni , vormittags 10 Uhr, finden
folgende Spiele statt : Conweiler — Gräfen-
hausen, Feldrennach — Neuenbürg, Calmbach
—Höfen, Sprollenhaus - Engelsbrand . Nicht¬
antreten hat Spielverlust zur Folge. Mlls
kein SR . erscheinen sollte, haben sich die
Mannschaften auf einen Leiter zu einigen.

Rob. Frölich, stellv. Kreisjngendwart

Für den 21. Juni hat der Kreisfachamts¬
leiter für Calmbach und Conweiler Spiele
angesetzt. In Calmbach steht einer Kombi¬
nation von Calmbach und Wildbad eine solche
von Sprollenhaus , Höfen, Neuenbürg und
Waldrennach gegenüber. In Conwe iler stehen
auf der einen Seite Leute' Vmr Evnwetler,
Schwann und Ottenhausen, ans der andern
solche von Pfinzweiler , Feldrennach, Gräfen-
hausen und Langenalb. Mit der Durchfüh¬
rung sind die. platzstellenden Vereine beauf¬
tragt . Trikot stellt der Platzverein, alles andere
haben die Spieler mitzubringen (schwarze
Hose).

Die nächste Zusammenkunft der SR . findet
am 14. Juni , vormittags 8 Uhr, in Conweiler
statt (Spiel — also Sport mitbringen).

Weitere Ergebnisse über Pfingsten
Beim Sportfest in Pfinzweiler gaü es fol¬

gende Resultate : Pfinzweiler — Feldrennach
0:1, Pfinzweiler — Conweiler A. H. 3:1,
Schwann — Conweiler 0:0 und Ottenhausen
— Langenalb 5:1. In Ittersbach beteiligten
sich auch einige Vereine. Feldrennach spielte
gegen Reichenbach2:2, Ottenhausen gewann
gegen Gisingen 4:0 und Langenalb unterlag

»gegen Frankonia Rastatt ll mit 0:1. Bei den
Freundschaftsspielengewann Herrenalb gegen
Gräfenhausen 5:4, Calmbach verlor gegen
Besigheim 3:6 und 'Conweiler gewann in

gsicksluktsckutrdunch
oirrr « puppe nkvknsvks

Am Samstag den 6. Juni 1936. 29.18 Uhr
findet in der Turnhalle in Neuenbürg ein

statt mit Vorführung des Films „Volk in
Gefahr". Für Musiku. Bewirtung ist gesorgt.

Die gesamte Einwohnerschaft ist freundlichst eingeladen.

Tuberlulölen -Fiiriorgeftelle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag  den 6. Juni

193«. nachmittags von >/-3 bis 5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur aus Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgesührt.

Freitag den5. Juni, abendsi '-S Uhr

Milglieder-Versammlung

W. Forstamt Neuenbürg.

Veigholz-
veekauf.

Am Montag den8. Juni 1936.
nachmittags4 Uhr ln der„Eyach¬
brücke" aus Staatswald Abt.
Fuchsloch, Kohlrain, Hag, Finger¬
lesbrunnen,DachebausowieScheid-
holz der Reo.-Försterei Neuenbürg
Rm.: Ei.: l Anbr.; Bu.: 1 Schtr.,
36 Kkotzh., 1 Anbr. ,- Bi.: 6 Anbr.;
Nadelh.: 8 Roll.; 2l3 Anbr. Keine
Losorrzelchnlsse.

oxv - NLU-
Vsrtretungsn
ULrsMskrsrkuIv

Auto - Nsus Lenkls
birusndiirg - lelekon 377.
/tnmeläunZen jsäerreit.

Zur Besprechung des
Regiumisireffeus in Alm

treffen sich die ehem.
im Lokal zur „Germania ".

Da eine sehr wichtige Tagesordnung zur Beratung steht, sind
die Mitglieder zu zahlreichem, die Spieler sämtlicher Mannschaften
zu ocllzähligem Besuch freundl. eingeladen.

Der Vorstand.

414 er
am Sonntag, 7. Juni, nachm.
3 Uhr im

„Löwen"  in Birkenfeld".

ZWUp - BttsteigenW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, den5. Juni
1936, vorm. 10 Uhr, in Herrenalb:

1 Schreibtisch,
1 Toilette.

Samstag den6. Juni 1936, vor¬
mittags 10 Uhr in Wildbad:

1 Sofa, 1 Vertikow,
1 Musikapparat.

Zusammenkunft jew. am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

Notel-
Prospekts

Prospekts kür
Pensionen

liefert In srwbersr Fussübrung
u, nsursitiicbsr JuLgsstsItunq
V. Ueed »vdvLllviulrllvkAes
kieusnbllrg> leisten 404

Verlangen Zis
bitte kostenlos
VorscblZgs.

Neuenbürg.
Schöne sommerliche

zZilMtt-WshniW
auf 1. Juli zu vermieten.

Zu erfragen in der„Enztälec"-
Geschäftsstelle.

ckrs bewo/mt4Ämmer
urwksIslsscli 'asNIa
Owmmg Immer , ös-
Irsgt vor» srwsrn

k/ZM . n SU s b SV/oll n.srn,
DÄRs ssgl sie : Ivlsn MukmH S»III» bolinsrr,.

Voss cs . 1 PW. 0.75

B i rkenfe l d.

Milchziege
zu verkaufen. Dietlingerstr. 36.

Anzusehen abends voll6 Uhr ab.

Prei5iverte

Migkettell
!urvLins-Srikokeslsüs

SOZIakel 10

»lllcl , Vrsudon-
ISrkokolsrls IlOZIS
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OraLs Posten:
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In Mainhardt . OA. Hall , kam ein Motor,
radfahrer mit einem Mädchen als Soziusfahrerin
die Gailsbacher Straße herunter und geriet in¬
folge schnellen FahrenS bei der Mittelmühle in
den wenig Wasser enthaltenden Bach. Das Mäd¬
chen wurde zuvor vom Rad geschleudert und er¬
hielt ebenso wie der Fahrer schwere Ver¬
letzungen.  Beide waren ins Diakonissenhaus
nach Hall übergeführt. ch

In Heilbronn  kann Wilhelm Sigel
sen. am 4. Juni seinen 70. Geburtstag  feiern,
zusammen mit dem 50 jährigen Jubiläum
der von ihm gegründeten Lack - und Farben¬
fabrik.  die er im Lauf der Jahre zu einer
der führenden Firmen der Branche entwickelte,
deren Kundschaft in ganz Süddeutschland , Oester¬
reich und der Schweiz verbreitet ist. Sein Sohn
Wilhelm seit 1924 Teilhaber , ist Leiter des Südd.
Verbands des Farben , und Lackfaches und Beirats-
Mitglied der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und
Ausfuhrhandel und der Fachgruppe .Lacke und
Farben ' . Auch ein zweiter Sohn und eine Tochter
sind neben einem Stamm langbewährtcr Mitarbei.
ter in dem Geschäft, das sich großen Ansehens
erfreut , tätig.

*

In WeiIheim,  OA . Tuttlingen , zog sich der
12 Jahre alte Gebhard Müller  beim Futter-
schneiden eine ernste Verletzung zu, indem er die
recht Hand in das Getriebe brachte . Nach einigen
Tagen stellte sich Wundstarrkrampf ein, an dessen
Folgen der Knabe starb.

In Pfullingen  stürzte am Pfingstmontag
in der Nähe des Lichtensteins ein 18 Jahre alter
,lediger Mann aus Stuttgart von einem Felsen
'ab . Er trug einen doppelten Bein - und Arm-
bruch davon.

Ludwigsburg , S. Juni . (Zum württ.
Nrtilleristentag in Ludwigs-
bürg .) Artilleristen ! Ter große Tag steht
bevor ! Vorbereitet aufs beste , erwartet euch
am kommenden Sonntag die älteste Artille-
rie -Garnifonstadt . Aus allen Gauen unseres
Vaterlandes liegen Anmeldungen vor . Wir
wollen bei den Wiedersehenstresfen unsere
Kameradschaft erneuern , wozu alle Freunde
und Angehörige der Artilleristen herzlichst
willkommen sind . Nachmittags findet in den
Höfen der Luitpold - und Königin -Olga -Ka-
fernen Besichtigung des heutigen Artillerie¬
geräts und der Remonten statt.

Waiblingen , 3. Juni . (Heizervon der
Lokomotive gestürzt .) Aus dem Per¬
sonenzug , der 13.15 Uhr Waiblingen in Rich¬
tung Schorndorf verläßt , stürzte am Diens-
tag bei der Ausfahrt aus der Station in der
Nähe des Güterbahnhofs ein L o k o m o t i v-
heizer  aus bis jetzt unbekannter Ursache
von der Maschine und blieb mit schweren
Verletzungen  liegen . Das Zugpersonal
und Mitreisende leisteten die erste Hilfe . Der
Verunglückte wurde in das Waiblinger
Krankenhaus gebracht.

Eauningen , 8. Juni . (Fernlastzug
d i e V ö sch u n g h i n a b ge  st ü rz  t .) Ge¬
stern früh geriet ein Fernlastzug mit Anhän¬
ger aus Pforzheim , der mit Heizkörpern be¬
laden war , an der Gauninger Steige infolge
Verlagens der Bremsen an einer Kurve über
die steile Böschung und stürzte hinab.
Beide Wagen wurden vollständig zertrüm¬
mert . Auch die Ladung wurde vernichtet.
Die Insassen (Besitzer und Kraftwagenfübrer)
kamen wie durch ein Wunder mit einigen
leichteren Verletzungen davon.

Reutlingen . 3. Juni . (BrandimGas-
In der Nacht von Dienstag auf

Mittwoch brach im hiesigen Gaswerk  ein
Brand aus . Die Reutlinger Weckerlinie
wurde gegen V43  Uhr alarmiert und hatte
bis nach 4 Uhr nzit der Löschung des Feuers
A tun das eine außerordentlich starke
Rauchentwicklung zur Folge hatte . Ein Koks¬
bunker , in dem der abgelöschte Koks zerklei¬
nert wird , war in Brand geraten . Der Sach¬
schaden ist jedoch nicht sehr bedeutend , da
nur die innere Holzverkleidung des Bunkers
Verbrannt ist.

Ulm a - D ., 3 . Juni . (400 Rassehunde
kommen nach  Ulm .) Der Gau Südwest
,m Reichsverband für das Deutsche Hunde¬
wesen (RDH .) hat mit seiner 6. Gauaus¬
stellung für Hunde aller Rassen  in
Ulm a , D . am 7. Juni in der Max -Ehth -Halle
einen großen Erfolg erzielt . Es sind über 400
Rassehunde aller Art gemeldet.

Ulm . 8. Juni . (1 Grad Kälte .) Diens-
tag früh sank die Temperatur nach einer
sternklaren Nacht aus I Grad unter
Null.  Es ist zu befürchten , daß der späte
Frost in den Gärten erheblichen Schaden an¬
gerichtet hat.

Atrr und Mm WMMettüm
Der Zusammenbruch der Spinnerei Schupp

Stuttgart . 3 . Juni.
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Die Firma Spinnerei Schupp L Co ..
G , m. h, H„ in Dielen heim  a . d. Iller.
Kreis Laupheim , ist Ende April d, I . sinan-
Liell vollkommen znsammengebrochen und in
Konkurs geraten . Schon einige Zeit vor dem
Zusammenbruch der Firma bestand der Ver¬
dacht , daß die Führung des Geschäfts , das
lange Jahre hindurch großes Ansehen im
LandgerichtSbezirk Ulm genossen hatte und
dein immer wieder Gelder zngestosten waren.

nicht mehr mit sauberen Methoden arbeitete.
Dieser Verdacht hat sich nunmehr durch die
von der Staatsanwaltschaft Alm veranlaßt « «
umfangreichen Erhebungen des Württ . Lan¬
deskriminalpolizeiamts in höchstem Maße be¬
stätigt.

Es stellten sich — neben anderen weniger
bedeutenden Straftaten — sehr umfangreiche
Betrügereien,  sowie außerordentlich
schwere Wechselfälschungen  her-
ans , die in erster Linie dem Geschäftsführer
W 0 lfgang  Sch upp  zur Last fallen . Die-
ser , sowie sein Vater Anton Schupp,
der ebenfalls Geschäftsführer war . und besten
bei der GmbH , als Kaufmann angestellter
zweiter Sohn Anton Schupp  sind in
richterliche Untersuchungshaft  ge-
nommen worden . Der durch die Straftaten
angerichtete Schaden beträgt viele Zehntau»
sende . _ — -_

Das 246er>rreMli ln Mdlingen
Niedlingen , 3. Huni . Die Vorbereitungen

zum großen Rechmentssest der 246er am
14. Juni in Niedlingen sind in vollem
Gange . Eine große Anzahl von Kameraden
werden sich bei diesem Treffen zusammen-
sinden . Ab Stuttgart werden Autobusse fah¬
ren . Abfahrt : 6 .30 Uhr Schloßplatz (Kunst¬
gebäude ). Anmeldungen für Teilnehmer ab
Stuttgart , sofort an : Paul Stellmacher,
Stuttgart , Werastraße 115 , Telephon 40 835.
Letzter Anmeldetag 8. Juni.

Das Nes .-Jnf .-Neg . 246 wurde 1914 mit je
einem Bataillon des Gren .-Neg . Königin
Olga Nr . 119 , des Res .-Jnf .-Reg . Nw 119 und
120 und des Jnf .-Reg . 180 in Stuttgart und
Tübingen zusammengestellt und hatte den
ganzen Krieg über sein Ersatzbataillon in
Eßlingen . Zusammen mit einem aktiven Füh-
rer - und Mannschaftsstamm zogen in diesem
Regiment die Kriegsfreiwilligen von 1914
in Masten mit Reserve und Landwehr nach
Flandern , um dort gegen die tapfersten Re¬
gimenter Englands anzustürmen . Die Kämpfe
an der Jser , von Dpern bei Becelaire -Reutel
im Oktober 1914 , die schweren Kämpfe im
nachfolgenden ' Winter , die Schlacht bei Poel-
kapelle -Gravenstasel , die großen Gasangriffe
im Frühjahr 1915 , die Schlacht an der Belle-
waarde -Ferme im Sommer 1915 und die
Abwehr beim englischen Durchbruchsversuch
im September 1915 sind Heldenleistlingen des
Regiments in einem Jahr . 1916 folgen die
Kämpfe bei La Bastüe , dann die Somme-
Schlacht , die Kämpfe bei Loos , in Lothrin.
gen , vor Douai und Verdun , beim Fort
Douaumont . 1917 in der Champagne , dem
Sturmangriff auf den Poehlberg , in Flan¬
dern , in der Herbstschlacht , dann bei Som-
mepy und dazu am Toten Mann vor Verdun
1917 . Im Winter wieder in Flandern , im
Ueberschwemmungsgebiet bei Dixmuiden und
1918 endlich in der gryßen Schlacht von
Frankreich , an der Ancre , vor Albert und
in all den großen Schlachten gegen Ende
des großen Krieges.

So grüßen wir am 14. Juni 1936 die Neste
des Regiments , das in 4V - Jahren gegen
3 000 Tote , Offiziere und Mannschaften , auf
dem Felde der Ehre gelassen hat.

Ate Werne NivWn-
und Ae Tonung

Stuttgart , 3 . Juni.
Die Tage vom 4. bis 6. Juli 1936 werde»

nicht nur für Stuttgart , sondern auch für ganz
Württemberg von größter Bedeutung sein,
wird doch in diesen Tagen zum ersten Male
eine ganze Kriegsdivision in der
schwäbischen Hauptstadt  aufmarschie¬
ren . Die 26 . Reserve -Division ist wohl die
populärste von allen württembergischen bei der
Mobilmachung 1914 aufgestellten Reserve-
Formalionen geworden . Schon allein die Tat¬
sache, daß ihre Truppenteile so ziemlich in allen
Gegenden Württembergs mobil gemacht wor¬
den sind , zeigt die enge Verbundenheit der
Division mit ihrem Hsimatlande . Die kriegeri¬
schen Taten der Division jedoch reihen sich
würdig den Leistungen der beiden aktiven
württembergischen Divisionen an und werden
in der Geschichte des großen Krieges immer
mit an erster Stelle genannt werden . Auch die
Blutopfer der 26 . Reserve -Division , die den
Ehrennamen „die Eiserne Division"
trägt , sind ganz gewaltig . Vor ihrer Front an
der Somme erschien bei Thiepval 1916 der
erste Tank , damals eine ganz neue Erscheinung
im Frontleben des Kämpfers an der West¬
fron k.

Der Beliebtheit und der Bedeutung der
26 . Reserve -Division entsprechend , zeigen die
umfangreichen Vorbereitungen für das Div i-
siynstreffen am 5. Juli  in Stuttgart
heute schon alle Zeichen eines bedeutsamen Er¬
lebnisses . Unter dem Vorsitz von Baurgt Ruesf
fand dieser Tage wiederum eine gut besuchte
Organisationsversammlung statt , die erneut
den Beweis lieferte , daß die Vorbereitungen
für das Treffen rüstig weiterschreiten . An der
Versammlung nahm auch der langjährige
Kommandeur der Division . General der In¬
fanterie a . D . Frh . h. Soden,  teil.

Seit einigen Tagen fordern eindrucksvolle
Plakate der Reichsbahndirektion Stuttgart zur
Benutzung der Sonderzüge auf , die am 4. und
5. Juli nach und von Stuttgart abgelassen
werden . An alle Angehörigen der 26 . Reserve-
Division ergeht der Ruf , sich möglichst um¬
gehend bei der - zuständigen Regi 'mentsvereini-
gnng oder bei der Geschäftsstelle des Divisions-
treffens , Stuttgart , Alexanderstraße 7 6 , an-

, zumelden.

VE W

3z

WWIMÎI8-Ivj 180iU)di6
KMVl88b * 1S36

elrr Aul
sekr lKelcommlielL

L§1 Salem
Vas liegt

an »reinen Valbak!

zve » II« HwarrrrsvLne VIL



..BerkehkSrenlrmn ohnegleichen in der Welt"
Ein Besuch auf dem neuen Flughafen Frankfurt am Main / Don Kurt Kürrkler

2?as war in den ersten Atonalen des Iah-
res Iv34, es kann aber auch Mai gewesen
sein, jedenfalls hatte man Frühling. Ich
ging, wie an jedem Sonntag, durch die Wäl¬
der oer Mainstadt, tat also das, was gut die
Halste aller Frankfurter in ihren freien
Stunden tun. An einem Weg, das ist mir
in deutlicher Erinnerung, ging es mit einem-
mal nicht weiter, der Pfad, unweit des gro¬
ßen Stadions, war mit dicken Brettern ver¬
sperrt. auch das Gebiet drumherum wurde
von breiten Zäunen eingefaßt. Zur Uvber-
raschung aller Ausflügler ertönte Hämmern
aus dem unsichtbaren Gelände, mitten im
Feiertag zogen die Melodien der Sägen
durch den grünenden Wald, Baumstämme
krachten in die Tiefe, das kraftvolle „Ho-
Nuck" — aus zahllosen Kehlen schallend—
mag von so mancher alten Dame als Verstoß
gegen das vierte Gebot aufgefaßt worden
sein . . . „Tie Menschheit muß doch immer
bosseln. . .!" — meinte kopfschüttelnd ein
Opa zum Enkelchen, fühlte an den Rucksack,
ob der Tee nicht ausgelaufen, und lief den
Weg zurück.

Und zwei Jahre später?  Nun,
statt des greisen Herrn, der damals mit der
Welt im Hader lag, weil er wegen der Ab¬
sperrung seinen Kuchen in der Ober- statt
in der Unterschweinstiege verzehren mußte,
steht ein sehr eleganter Herr an derselben
Stelle, offensichtlich Gentleman of America
. . . Wo im Jahre 1934 die neugierigen
Frankfurter durch die Bretterlücken gafften,
hat der Neuyorker ein freies, unendliches
Feld vor sich, eine Luftschiffhalle, einen
Leuchtturm, landende oder sich erhebende
Flugzeuge, Rollfelder, einen Kurzwellensen¬
der. Straßenbahnen, rasende, hupende Om¬
nibusse— kurz: die Unendlichkeit der Natur
ist von der fortschreitenden Technik des zwan¬
zigsten Jahrhunderts um ein nicht geringes
Stück geschmälert worden . . . Der Ameri¬
kaner, soeben im Zeppelin unter Lehmanns
Führung aus Lakehurst angekommen, klopft
mir beim Gläschen Fachinger— wir sitzen
im Restaurant — auf die Schultern und
meint mit dicker Stimme: „Hier hat sich auf¬
getan über Nacht ein Ver keh r s zen t r u m
ohnegleichen in der Welt!  Lakehurst
ist well, Frankfurt on the Main ist besser!"

Mein neuer Bekannter weiß um diese her¬
vorragende deutsche Leistung fast noch besser
Bescheid als ich — ein Frankfurter Kind!
Ich war' beschämt, als mir Mr. Sha-
worthh  so selbstverständlich von allen
Einzelhet-en des Flugplatzes daherredete.
„Ich haben mir in Neuyork schon die Kopf
zerstückelt, will sagen zerbrochen, ob es sein
klug, die Fluggäste nicht mehr in Friedrichs¬
hafen. wie früher, auszuladen und zu emp¬
fangen, sondern am Main . . ." Herr Sha-
worthy kam in wachen amerikanischen Näch¬
ten zum Ergebnis, daß dies nicht nur klug,
sondern beinahe genial gewesen ist! Da näm¬
lich dir Mainmetropole rund neunzig Meter
tiefer liegt als Friedrichshafen, dürfen an¬
nähernd 1000 Kilogramm mehr geladen wer.
den. d. h. es können nun im Durchschnitt
15 Personen mehr mitfahren als in früherer
Zeit! lFür uns Württemberger zwar etwas
schmerzlich, aber trotzdem eben wahr! Die
Schristl.) „Wir haben tüchtige Boys in
meine ferne Heinrat, aber an die Deutsch
können sie nit ran! In 18 Monaten so etwas
zustande zu bringen, das macht Germany
keiner nach. . . 1136 Morgen! 284 Hektar. . .
Ein Rollfeld von 106 Hektar. . . Ich haben
es genau studiert — die ganze Anlage ist
2225 Meter lang und zirka 1570 Meter
breitt Ich sein gepilgert von die Luftschiff¬
halle zu den Hallen des Flughafens — und
wissen Sie, was ich bin gegangen? Eine ganze
halbe Stunde, und was für ein Tempo ich
gehabt! Ich dachte mir, es muß bezaubernd
sein, all das Holz zu besitzen, was dabei ab-

erodet worden ist, 50 000 Meter Festholz
at man mir erzählt!"
„Aber die Verlegung von Friedrichshafen

in die Goethestadt hat noch andere Gründe,
Mr. Shaworthy . . .!"

„Oh, Please, ich bin totalement Ohr —
seie' Sie, junge Mann, ausführlich. I will
write, what jou tell me!"

Und so sprach ich, während der abgeladene
Ozeanpassagier ein ledergebundenes, gold¬
geschnittenes Lagebüchlein aus der „Pocket"
holte, in technischem Unverstand und dennoch
richtig über den Sinn des neuen Hafens. . .
Ich nannte dabei meine Vaterstadt„Schni tt-
Winkel eines Autobahnkreuzes ",
aus dem sich der Kraftwagenverkehr All-
oeutschlands bewegt und vollzieht-, es fiel mir
ein, daß hier — nachdem die Ideen des
Führers verwirklicht worden sind, Autover-
bindungen von Nord nach. Süd, zwischen
Ost und West in hervorragender Qualität
geschaffen worden sind. Auto, Lustschiss, Flug¬
zeug und Eisenbahn ergänzen sich auss wun¬
derbarste und unterstützen sich in ihrer Ar-
beit und im Programm gegenseitig.

„Vom Bau der Luftschifshalle, Mr. Sha¬
worthy, nur so viel, daß sie 275 Meter lang.
52 Meter breit und genau 51 Meter hoch ist!
Zu ihrer Errichtung war ein Montagekran¬
gerüst notwendig, das eine Zeit von 2V-
Monaten und viele hundert Arbeiter bean-
spruchie. Zu den Fenstern der Halle sind sage
und schreibe 5500 Quadratmeter Glas ver¬
arbeitet worden!"

„Oh, verh well", — unterbrach mein
Gegenüber— „how interesting, I thank you,
Sir . . .!"

Ja , und dann wurde noch so allerlei be¬
sprochen, von den Toren, 200 Tonnen schwer
und von einem Elektromotor zu 14 L8.
innerhalb fünf Minuten geöffnet und ge-
schlossen, kam die Rede auf die Kosten der
Halle, deren Einzelheiten dem Ausländer ge¬
läufiger waren als mir; die Zahl 1,6 Millio¬
nen blieb in meiner Erinnerung . . . Nicht
zuletzt der grandiose Leuchtturm! Besser ge-
sagt, das große An steuerungsfeuer,
auf der Luftschifshalle auflodernd und im
Besitz einer Stärke von 1,8 Millionen Ker¬
zen . . .!

„Eine Moment — meiner Drehblei hat
sich gebrochen und I habe forgotten, mir
neue Minen zu holen in Neuyork. . ."

Aber er brauchte keinen Federstrich-mehr
zu tun, der wackere wißbegierige Mr. Sha-
worthy Denn was nun folgte, das erlebte
er ja am eigenen Leibe. Während die
Dunkelheit hereinbrach, wurden überall die
Landebahnen durch versenkte Leuchtfeuer für
die weitentfernten Piloten sichtbar gemacht,
so daß ein uneingeschränkterNachtflugdienst

Es gibt viele Frauen, die einen großen I
Teil ihres Taschengeldes für allerlei Schön- >
heitsmittel ausgeben, ohne zu bedenken, daß
die Natur ihnen die besten Mittel, die
Schönheit und Gesundheit zu pflegen
und zu erhalten, fast kostenlos zur Ver-
fügung stellt. Diese natürlichen Schönheits¬
mittel sind: Frische Luft, Seife und Wasser,
guter Schlaf, richtige Ernährung. Ein Kör¬
per, der aus den richtigen Ernährungs-
stoffen aufgebaut wird, ist gesund und schön.

Notwendig ist, daß man sich während des
Tages möglichst viel frische Luft  zuführt
und für ausreichende Bewegung  sorgt.
In der Nacht soll man in der warmen
Jahreszeit unbedingt das Fenster geöffnet
lassen, in der kälteren aber zum mindesten
dafür sorgen, daß das Zimmer sehr gut ge¬
lüftet wird. Ungünstig ist es natürlich, wenn
sehr viele Personen in einem Raum zu¬
sammen schlafen; besonders sollte man ver¬
meiden, daß alte Leute mit Kindern in der
gleichen Stube schlafen, das ist nämlich für
die Kinder und jungen Menschen sehr un¬
günstig. Da wir im Schlaf viel mehr Sauer¬
stoff verbrauchen als im wachen Zustande,
ist die Luft des Zimmers sehr schnell ver¬
braucht und wir atmen daxn nur noch Stick-
stoff ein, was man keinesfalls gesund nennen
kann. Hat man bei geöffnetem Fenster Angst
vor Zugluft, so soll' man einen Wandschirm
zwischen Bett und Fenster stellen.

Es kommt beim Schlafen nicht so sehr auf
die Länge des Schlafes an, als auf seine Be¬
schaffenheit, und wer schön sein will, denke
an das alte Wort, daß der Schlaf vor
Mitternacht  der beste ist. Natürlich kann
man nicht jeden Abend um 9 Uhr ins Bett
kriechen, aber an den Abenden, an denen
man nichts Besonderes vorhat, sollte man es
unbedingt tun und lieber am anderen Mor¬
gen früher wieder aufstehen. Wenn man nach
genügendem Schlaf herrlich ausgeruht er¬
wacht, soll man den ganzen Körper gründlich
abwaschen und frottieren. Am besten benutzt
man dazu eine kräftige, rauhe B ü r ste, die
zugleich eine Massagewirkung ausübt. Da¬
durch werden die Poren gründlich gereinigt,
die Haut tüchtig durchblutet und gestrafft
und nicht nur ein körperliches Wohlbehagen
erzeugt, sondern auch die Widerstandsfähig.

' *e,t gegen Erkältungen aller Art gestärkt

aufrecht erhalten werden konnte. Wir waren
Zeuge, wie die Windrichtung von elektrisch
beheizten Nauchentwicklern sowie zwei großen
Anzeigern aufgezeigt worden ist. „Bevor Sie
in meiner Weg getreten sind, habe ich die
Wetterdienst besichtigt, das Fernsprechnetz,
mit welchem direkte Verbindungen mit den
Flughäfen in Stuttgart , Mannheim, Köln,
Hannover und Saarbrücken hergestellt wer¬
den können. Ach, wonderfull die Ultrakurz-
wellen-Funkbake! Wissen Sie, wie die Wellen
gerichtet und empfangen werden? Nun, nach
dem Ansteuerungswinkel der Fahrzeuge und
von den Geräten an Bord! Auch wenn
dunkle Nebel über der Natur liegen, erhal¬
ten die Führer in kurzen Zwischenräumen
Meldungen über die Höhe des Flugzeuges
vom Erdboden aus . . . Und aus diese Plau¬
sible Grund ist es unmöglik, daß eine Mal¬
heur abgewickelt werde kann . . ."

Das Fachinger war geleert, der Tag zu
Ende, unser beider Wissen bereichert. Der
Amerikaner bestieg, unweit des Hafens, ein
himmelblaues Kabriolett, während ich von
der Linie 15 ins Herz der Goethestadt ge-
tragen wurde.

Aber man kann sich Gesundheit und Schön¬
heit nicht nur erschlasen. sondern soll sie auch
erarbeiten.  Der Mensch, der gesund
und schön sein will, muß seinen Körper rich¬
tig gebrauchen. Er soll sich mindestens ein¬
mal täglich gut warmarbeiten, durch körper¬
liche Arbeit, durch Gymnastik oder durch Be-
wegung, Sport und dergleichen. Dann strömt
das Blut kräftiger durch die Haut, und die
Abfallstoffe werden in genügender Menge
durch die Poren ausgeschieden. Sorgt man
nicht dafür, daß die Haut kräftig arbeitet,
so leidet der ganze Körper darunter, und
man wird vor der Zeit alt.

Von großer Bedeutung ist auch die Art des
Atmens.  Es wird immer wieder darauf
aufmerksam gemacht, daß die meisten Men-
scheu falsch atmen. Die Aufgabe des Atmens
ist es. dem Körper Sauerstoff zuzuführen
und ihn von Kohlensäure zu befreien. Diese
Wechselwirkung ist von großer Bedeutung für
das ganze Leben.

Viele Menschen haben die Gewohnheit,
durch den Mund zu atmen. Wer diese schlechte
Angewohnheit an sich bemerkt, muß ver¬
suchen, sie so bald wie möglich abzulegen,
denn er schadet durch diese Art des Atmens
dem Hals und der Lunge. Man muß unbe¬
dingt durch die Nase  atmen , weil da¬
durch die Lust, ehe sie in Lunge und Körper
gelangt, gereinigt, erwärmt und angeseuchtet
wird. Bemerkt man, daß ein Kind vorwie¬
gend durch den Mund atmet, so soll man eine
ärztliche Untersuchung vornehmen lassen,
denn sehr oft sind Polypen oder Aehnliches
die Ursache, die dann so schnell wie möglich
entfernt werden müssen. Das gleiche gilt übri¬
gens von dem Erwachsenen, dem das Atmen
durch die Nase irgendwie Schwierigkeiten
oder Unbehagen verursacht.

Wichtig ist vor allem aber auch, daß man
regelmäßige Atemübungen aussührt. Tie
Paar Minuten, die man dafür täglich aus¬
wenden muß, bedeuten nichts im Vergleich
mit der Gesundung, die man seinem Körper
verschafft. Man soll sich jeden Morgen an
das offene Fenster stellen und einige Hebun¬
gen machen, indem man zum Beispiel bei
ausgestrcckten'Armen zehnmal kräftig durch
die Nase ein- und ausatmet. Man muß das
Atmen richtig spüren. Unsere Lunge ist uns
für diese Bewegung und Auslüftung sehr
dankbar.
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Der Führer und Reichskanzler hat den Forst¬
meister Martin  in Oberkochen auf seinen An-
trag in den Ruhestand versetzt. Der Herr Reichs-
minister der Finanzen hat im Namen des Reichs
den Nechnungsrat Brcuninger  bei der
Staatshauptkasse zum Hauptbuchhalter ernannt.
Der Herr Kultminister hat die Hauptlehrerin
Schlick in Gaildorf an die Frauenarbcitsschule
in Sindelfingen versetzt.

Der Herr Oberlaudesgcrichtspräsideut in Stutt¬
gart hat dem Hauswart aus Probe Binder >n
Stuttgart eine Hauswartstelle bei dem Amtsgericht
Stuttgart I übertragen. Der Herr Generalstaats,
nnwalt in Stuttgart hat den Hausverwalter
Na ach beim Amtsgericht Vaihiugen/Enz zum
Strafaustaltswachtmeisterbeim Laudesgcfängnis
Schwab. Hall eruauut. Im Bereiche des Landes-
finanzamts Stuttgart wurden versetzt: Bezirks,
zollkvmmissar(0 ) Baither  in Leidenborn.
LandesfinauzamtKöln, als Bezirkszollkommissar
(8t) III nach Stuttgart, Bezirkszvllkommissar<8tl
Fischer  in Stuttgart als Oberzvlliuspektor an
das Landesfinauzamt.

Der Herr Laudesbischos hat die II. Stadtphirr-
stelle in Blaubeuren  dem Katecheten Rolf
Fritz in Nürtingen  übertragen . Von dem
Bischos von Nottenburg ist die kath. Pfarrstelle'
Pfauhausen  unter Enthebung des Pfarrers
Albus in Flochberg vom Antritt der Stelle dem
Expositurvikar Dr.' Ernst Hofmann  in Leon-
berg verliehen worden.

Dicnsterlcdigungen
Die Bewerber um die II. Stadtpfarrstelle an der

Gcdächtniskirche in Stuttgart,  die IV. Stadt¬
pfarrstelle in Feuerbach.  Dek. Bad Cannstatt,
die Stadtpfarrci Herrenal  b, Dek. Neuenbürg,
und die Pfarreien Neckargartach.  Dek. Heil-
broun, Prevorst.  Dek . Marbach. Otten-
Hausen,  Dek . Neuenbürg. Baiereck und
Baltmannsweiler.  Dek. Schorndorf, haben
sich binnen drei Wochen beim Ev. Oberkirchenrat
zu melden. Die Bewerber um die Pfarreien
Pappelau.  Dek. Blaubcuren, G r ü n t a l. Dek.
Freudenstadt, Esch ach. Dek. Gaildorf. Jllin-
gen,  Dek. Knittlingen. K l e i n a sp a ch. Dek.
Marbach, W a l d d o r s, Dek. Tübingen, LPPel  8-
b o h m. Dek. Waiblingen, und R e i n 8 br o Nn.
Dek. Weikersheim, haben sich binnen 3 Wochen
beim Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um das Forstamt Oberkochen
haben sich binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion
zu melden.
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Ein Viertelsjahrsbericht sür Württemberg
Stuttgart . 2. Juni.

Im ersten Vierteljahr 1936 haben sich in
ganz Württemberg2 3 7 5 Straßenver-
kehrs Unfälle  ereignet, und zwar 739 in
Stuttgart und 45l in den übrigen Städten
mit 20 000 und mehr Einwohnern. Im Ver¬
gleich znm vierten Vierteljahr von NW war
die Zahl der Unfälle um rund ein Fünftel
kleiner, was sich daraus erklärt, daß im Win¬
ter der Straßenverkehr schwächer ist als in
den anderen Jahreszeiten. Tie Zahl der bei
den Unfällen getöteten Personen  be-
trug 67. die der verletzten  Personen
1396. Es kam demnach auf je 35 bis 36 Un-
sälle ein Toter und ungefähr aus jeden zwei-,
ten Unfall ein Verletzter.

In Stuttgart und in den sonstigen Städ¬
ten ab 20 000 Einwohner erforderten die Un¬
sülle bei weitem nicht so viele Tote und Ver¬
letzte wie im übrigen Lande, denn es wurden
im Durchschnitt der beiden Vierteljahre au?
je 1000 Unfälle in den größeren Städten
18 Tote und 479 Verletzte, im übrigen Lande
aber 47 Tote und 708 Verletzte gemeldet. In
den Unfällen des letzten Berichtsvierteljahres
waren 4520 Verkehrsteilnehmer beteiligt, dar¬
unter 3257 oder 72 v. H. Kraftwagen und
Krafträder sowie 528 oder 11,7v. H. Fahr¬
räder. In Stuttgart war der Anteil der
Kraftfahrzeuge mit 74 v. H. etwas höher als
im übrigen Lande und dafür vornehmlich der
Anteil der Fahrräder (8,4) geringer,

Die Ur sa che oe r Un sä l l e ist zu nicht
ganz zwei Drittel, in Stuttgart zu rund zwei
Drittel auf Kraftfahrzeuge oder deren Fah-
rer, zu 8.5 v. H. auf andere Fahrzeuge oder
ihre Fahrer und Führer, zu 7.6 v, H. auf
Fußgänger und zu 11,4v. H. auf andere
Verkehrsteilnehmer und besondere Umstände
wie Glätte der Fahrbahn usw. zurückzusüh-
ren. Bei den durch Kraftfahrzeuge oder deren
Fahrer verursachten Unfällen spielten, wie
im letzten Vierteljahr 1935, wiederum fal¬
sches Einbiegen und Ueberholen, Nichtplatz¬
machen beim Ausweichen oder Ueberholtwer-
den und Nichtbeachten des Vorfahrtrechts
eine große Nolle: sehr häufig waren auch die
Unfälle durch übermäßige Geschwindigkeit.
Auf diele Fahrsehler entfielen über 72 v. H„
also fast zwei Drittel aller den Kraftfahr-
zeugen oder deren Fahrer zugeschriebenen
Unfallursachen.

Stuttgart , 2. Juni . (Ha u P t v er sa mm.
lungdesSchwarzwaldvereinsin
Baden - Baden .) Ter Schwarzwaldver¬
ein hält in den Tagen vom 13. bis 15. Juni
1936 in Baden-Baden seine 72. Hauptver¬
sammlung ab. Auf einem Begrüßungsaveno
im Großen Bühnensaal des Kurhauses folgt
am Sonntag, den 14. Juni , vormittags
9 Uhr, im Gartensaal des Kurhauses dre
Haupttagnng. Anschließend spricht Umver-
sitätsprosessor Dr. Hans Nauman  n-Bonn
über „Der germanisch-deutsche Mensch und
seine Haltung zur Welt". Das Programm
sieht eine Reihe von Spaziergängen und
Wanderungen vor. Bereits am Samstag
nachmittag treffen sich die Wegwarte zu
einer Aussprache.
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